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Das geprellte Zentrum
Vas führerlose Kabinett✓ Die vermoderten Richtlinien✓ Köhlers Endel

Der vorliegende Artikel ist dem Soz. Pressedienst
aus parlamentarischen Kreisen des Zen¬
trums zur Verfügung gestellt worden. Die in ihm
testgestellten Tatsachen sind so erdrückend , dag selber
Herr Marx an der gekennzeichneten Urheberschaft nicht
den geringsten Zweifel hegen dürfte .
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0 * e 1 unö Marx hat die Gelegenheit des fünf-
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*)er «form zu blamieren , und den Nachweis zu lie-

iftie Pyf einheitliche, von einem geschlosienen Willen getra -
in diesem Kabinett gar nicht möglich ist . Die Väter

Vorlagen, die jetzt im Vordergrund des Interesses sieben ,
rln

^ ^ bschulgesetzes , der Beamtenbesoldungs -
0 e und endlich des Liquidationsfchädenge -< —' »V v%s? a; u | v

Püffe und Kniffe erhalten, , ohne daß IN
«ist

“ ' amentarischen Behandlung dieser Vorlagen selbst auch nur
.̂ uswerter Fortschritt erzielt worden wäre . Man kann

Dichtungen in der Regicrungspolitik -erkennen:
^ >ben^ ' ^ rium , Arbeitsministerium und Wirtschaftsministerium
^rblj» Eondervolitik und nicht selten erlebt man das
^ “)e Schauspiel, daß in aller Oeffentlichkeit ein Minister den

Sondervolitik und nicht selten erlebt man das
»auspiel, daß in aller Oeffentlichkeit e

. . . .. .korrigiert . Diese Zwiespältigkeit und Uneinbeitlichkeit ist
^ Ursprung dieser Regierung zurückzuführen.

im Zentrum war man sich bewußt, daß mit den
^,,j ?^kitipnalen Monarchisten keine republikanische und soziale
C w machen ist.
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Gefahr für das
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Trotzdem hat die Zentrnmssraktion in'
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mit Rücksicht aus kulturpolitische Bestrebun-
7. Düngen der Bürgerblocksanhänger nachgegeben und ist
.7 " Deutschn .
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dauert , eine
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^ Eschwichtjgung des politischen Eewisiens stellte man da -

berühmten Richtlinien auf , die die Deutschnatio-

i^ lacfir *
U sollten. Man brauchte die Deutschnationalen nur

^ 11 • • iu kennen , um von vornherein zu wissen , daß diese
e ” lediglich Kulissen darstellten , hinter denen die

J* ^ tische Rechte ihre Partei politischen Sonderziele
suchte. Tatsächlich war die Tinte , mit der diese Richt-

sttsLn
'/ .̂ ^ eschrieben wurden , noch nicht ganz trocken , als die

-cit c7 bi
t0TlQ^e Presse gegen sie zu sündigen begann . Es wurde

7 »»^ !. 7 schwarz-rot -gelbe Reichsflagge verlästert , es wurde die
* 4 und offen Propaganda für die Monar -

s
* 3)eu«*

°nu!t0 land dies« unehrliche Politik auf dem Parteitag
fiel Ä " 0 iionalen in Königsberg , wo Graf Westarp als

Ttllni r
iiiik der Rechten die Befreiung von der wesensfrem-

verkündet bat und Herr von Keudell die Parole. .. . wvvuiu/Vt « Ul
tt a j

’ Deutschnationalen in der Regierung müßten „mehr
Sen o nen“ ' Dio Zentrumsvresie begehrt auf , das Blatt
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n ^ ""i ^umsabgeordneten Joos geißelte scharf das „w i -

. ehrli che und alle politische Sitten ver -
*s ßintr ’tf 6 ^ " voelsvie l" , das schon in dem Augenblick

hah»
" tb der Deutschnationalen in die Reichsregierung begon -

*'°n auf L schließlich erschien der Vorsitzende der Zentrumsfrak -
Plane und erklärte , man lasie sich dieses Doppelspiel

?0s toiith
1 0^ 0 ilen und beim Wiederzusammentritt des Reichs-
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? Qn benen um Westarp das Nötige eröffnen . Das
^ brik

'
in r, nn es nicht weitergehen"

, war fast eine ständige
Der 35 vT 1* Organen des Zentrums geworden,

iv me tf ^ 5ta0 inzwischen wieder nach Saus gegangen, aber
an» »,.-, still geworden um die Auslegung der Richtlinien.

Bel UnblQt »„ _ , 1 . - 1- . ^ ^

ist inzwischen wieder nach Haus gegangen, aber
- ,,ill geworden um die Auslegung der Richtlinien .

? ^°Nalen & Verhandlungen zwischen Zentrum und Deutsch -
li ^ h . 0aben zwar stattgefunden , man ist sich auch ordentlich
g

" bau,dr„ „
^ geraten , aber kein Wort ist über das Ergebnis der

(Stüns! n 'n bie Oeffentlichkeit gedrungen . Das hat seine
e p J^ ■

.. 3 nt Reichstag gingendie Deutschnatio -

i ^ euft
^ " ußerst zufriedenen Gesichtern herum ,

Die 3\
S bem Zentrum betretene Mienen

tz sich auf ftl
^ kichnationalen machen gar kein Hehl daraus , daß

bandelt » ^ Forderung ^ Zentrums - nicht eingelasien hatten ,
dnk ^ °ntrun, man hört , um zwei Dinge . Zunächst verlangte
n . Nefvek«

"" . Einstellung der Agitation gegen die Reichsfarben
^ " baiea / n

"" 0 ^er Richtlinien in diesem Punkte . Die Deutsch¬
estes nt». 1 allgemeine Erklärungen ab , mit denen nichts Be-

reS °n°en ist.
"
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schwarz -rot -
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Sie wollen zwar die schwarz -rot -goldene
q, . . wie He es auffassen. Aber das bindert die

en Fin nicht , weiter höhnend von der
»»

ntt bie nt», vf iu Brechen und ein lautes GelchrÄ zu erheben,
"" lchäfk-» »

>che Regierung der Reichsflagge die nötige Achtung
©au , Q

" lucht .
ifcir tCn Jiuttn * l' nend haben sich die Deutschnationalen in dem
iou Es wurde von ihnen verlangt , daß sie

- , tl : r '
) e Agitation einzustellen hätten , da eine
einer republikanischen Regierung eine Un-

Das ist zwar eine Binsenwahrheit , aber die
« irf,

'"" 3enfr *cl1 pfiffen auf die Richtlinien und Einwendun -
»rin

E? » fl?ms "ud erklärten , auf diese Agitation nicht v e r
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.n8li* " '“ lten - Man ging resultatlos auseinander . Es war
Dn , suwai Kulant , in einer gemeinsamen Erklärung
Dg ku>u «s ^ ^? "uthentische Auslegung der Richtlinien zu geben.

^
Eschu » ! . lae der höhnisch ablehnenden Haltung der

Zonalen aber nicht. Das Zentrum mußte des¬

halb erleben , daß die so schön ausgeklügelten Richtlinien beiseite
geschoben wurden . Das unehrliche Doppelspiel geht also weiter
und man kann gespannt auf das Echo sein , das aus den A r b e i -
terWählern im Westen zurückhallen wird . Herr Marx aber tut

erst recht als sei nichts geschehen.
Dieser blamable Ausgang der laut angekündigten Verhand¬

lungen mit der Rechten wird ergänzt durch die Schwierigkeiten, die
Reichsfinanzminister Köhler der Reichstagsfraktion des Zen¬
trums eingebrockt hat . In seiner Magdeburger Rede an die

„lieben Kollegen und Kolleginnen " bat dieser son¬
derbare Minister eine Gehaltsaufbesserung bis zu 33% Proz .
auf die Grundgehälter angekündigt . Die Folge ' war, . daß ganz
automatisch eine allgemeine Preissteigerung eintrat .
Zwar stellte sich bei näherer Prüfung der Besoldungsvorlage her¬
aus , daß von einer Erhöhung in diesem Ausmaß gar keine Rede
sein kann. In diesem Zusammenhang haben nun die demokratischen
Blätter mit Recht behauptet , daß der ReichsfinanzministÄ: in der
Zentrumsfraktion des Reichstags wegen seiner Beamtenvolitik an¬
gegriffen worden sei und er dem Reichskanzler sein Amt
zur Verfügung gestellt habe. Die Tatsache ist richtig. Aber die

mündliche Bitte um Enthebung vom Amt dürfte bei der ganzen
Einstellung des Herrn Köhler vorläufig nichts anderes als eine

schöne Geste sein . Richtig ist allerdings , daß die Unzufrieden¬
heit mit dem Reichsfinanzminister allgemein ist und daß sie sich nach
seiner Rede im Reichstag noch gesteigert hat . Dort arbeitete er fast
mit den gleichen Argumenten wie in Magdeburg , überging den

wesentlichen Punkt , die Deckungsfrage und erwähnte auch
nichts davon , daß der Rcparationsagent wegen seiner Finanzpolitik
bei ihm vorstellig geworden wäre . Da Herr Köhler sich über die
Deckungsfrage holden Illusionen bingegeben bat , rechnet man in
der Zentrumsfraktion sogar damit , daß die Reichstagsmehrheit von
den an sich schon kümmerlichen Erhöhungen Abstriche machen wird ,
um die Besoldungsvorlage überhaupt zu retten . Die Zentrums -

fraktion bat jedenfalls nicht umsonst beschlossen, während der vier¬

wöchentlichen Reichstagsferien jeden Donnerstag eine Vollsitzung
abzuhalten . Vor allem aber ist die llnzufriegenheit über die
Finanz - und Beamtenpolitik des Herrn Kühler in den
Kreisen der Arbeiter und Beamten der Zentrumsvartei sehr grob,
sodaß man die Tage dieses Finanzministers als gezählt bezeichnet .
Hinzu kommt noch die Einbuße an Seittauen , die dieser bis
dahin als gut republikanisch geltende Mann erlitten hat , als er sich
so merkwürdig rasch bereit erklärte , in die Regierung Marx
einzutreten .

Durch die unnatürliche Verbindung des Zentrums mit der
Rechten in der gegenwärtigen Regierung sind für das Zentrum
Tage angebrochen, von denen es mit einem biblischen Wort sagen
kann „sie gefallen uns nicht !" . Die Richtlinien haben schon
längst die Bedeutung eines historischen Dokuments erlangt ntfb die
Wirtschafts - und Finanzpolitik bat breite Wählermassen gegen die
Parteileitung aufgebracht. Es knistert im Gebälk und das ist der
Fluch der bösen Tat vom Januar dieses Jahres , die fortdauernd
Böses gebären muß.

"
ft «

Die Schwierigkeiten , die gegenwärtig im Zentrum so
augenfällig stark in Erscheinung treten , infolge seiner Koa¬
lition mit den Deutschnationalen , sind noch erheblich größer,
als in dem oben wiedergegebenen Artikel eines parlamentari¬
schen Zentrumsmannes dargetan wird . Um von anderen nicht
zu sprechen , sei nur an den „Fall Wirth " erinnert . Wir
glauben bestimmt versichern zu können, daß Herr Dr . Wirth
seinen Kampf gegen die weitere Verbindung des Zentrums
mit den Deutschnationalen fortsetzen wird und er gegebenen¬
falls auch Konsequenzen nicht scheut , die sich aus diesem Kampfe
für ihn oder für das Zentrum ergeben könnten . Es darf auch
gesagt werden , daß die Zentrumskreise , die den Dürgerblock
wollten , innerhalb des Zentrums einen systematisch aufge¬
zogenen Kampf gegen die anderen Zentrumskreise bisher ge¬
führt haben , die in dem Bürgerblock ein innen - und außen¬
politisches Unglück sehen und die die schleunige Abkehr des
Zentrums von der Bürgerblockpolitik fordern , weil diese auch
das Zentrum selbst gefährde . Die Ergebnisse der letzten Wah¬
len und die unbestreitbar großen Erfolge , die Herr Dr . Wirth
in Versammlungen in vorwiegend katholischen Orten und vor
katholischen Zuhörern erzielt , haben im Zentrum selbst auch
einige Wirkungen ausgelöst . Dazu kommt noch die heute im
Zentrum wohl allgemein vorhandene Erkenntnis , daß
Herr Dr . M a r r als Kanzler infolge seiner Schwächlichkeit
und Unentschlossenheit ein totaler Versager geworden
ist. Die Hoffnungen , die s. Zt . auf dem linken Flügel des
Zentrums durch die Ernennung des Herrn Dr . Köhler zum
Reichsfinanzminister gehegt worden sind , verflüchtigen
sich zusehends. In katholischen Arbeiterkreisen , besonders in
Rheinland -Westfalen , steigt die Erregung und in diesen Krei¬
sen glaubt man , daß innerhalb des Zentrums gegen Herrn
Dr . Wirth wegen seiner rückhaltlos bekundeten demokratisch -
republikanischen Auffassung ein gehässiger Kampf gefiihrt
worden ist , der zu einer tiefen Verbitterung Dr . Wirths ge¬
führt hat , die manche seiner nicht immer verständlichen tak¬
tischen Handlungen zum mindesten erklären läßt .

Als Herr Dr . Köhler als Reichsfinanzminister berufen
wurde , schrieben wir im Volksfreund (Nr . 24 vom 29. Januar
1927) u . a . :

„Der Reichsbannermann Dr . K ö b l e r , geg»nwärtiger Staats¬
präsident, Republikaner und jahrelanger Rufer im Kampfe für
Republik , Demokratie und sozialer Ausgestaltung des
neuen Staatswesens — Kabinettsgenosse der Hergt , Schiele
und Graef ! Das so glatt zu schlucken dürfte auch manchem
badischen republikanischen und demokratischen Zentrumsmann
ziemlich schwer fallen . Der Reichsbannermann Dr . Marx als
Führer des Besitzbürgerblocks auf Hindenburgs Befcbl , der Rcichs-
bannermann Dr . Köhler als der Kassenwart dieses Blocks —
das ist immerhin eine Entwicklung zweier bisher prominenter Ver¬
treter politisch freiheitlicher Gedanken und Bestrebungen , der na¬
türlich die nicht ganz so elastische Masse der deutschen Reichsban¬
nerkameraden , Republikaner und sozialer Demokraten nicht so
schnell zu folgen vermag . Frei Heil ! Herr Kanzler des Rechts¬
und Besitzbürgerblocks ! Frei Heil ! Herr Finanzminister im strah¬
lenden Kranze reaktionärster deutschnationaler Vertreter !"

Diese Meinungsäußerung hat man uns damals in man¬
chen Zentrumskreisen und auch Herr Dr . Köhler selbst ein
wenig übel genommen . Der Gang der Ereignisse und die
Vorgänge der letzten Tage geben uns aber doch wohl die Be¬
rechtigung , heute die damals ausgesprochenen Sätze wieder¬
holen zu dürfen . Man wandelt nicht ungestraft unter Pal¬
men und ungestraft kann auch das Zentrum in der demokra¬
tischen Republik nicht Vürgerblockpolitik mit ausgesprochenen
Monarchisten treiben .

Neichsfinanzlage und das Memorandum
des Neparattonsagenien

Das Reichskabinett beschäftigte sich in leiner gestrigen Sitzung
mit der Prüfung des kürzlich dem Reichsfimmzministerium von dem
Reparationsagenten übermittelten Memorandums . Zugleich nahm
das Kabinett von den Darlegungen Kenntnis , welche der Reichs¬
finanzminister am 26. ds . Mts . im Hauptausfchusse des Reichstages
über die Finanzlage des Reiches machen wird .

Heute vormittag 10 Ubr wird der Reichsfinanzminister die Ver¬
treter der Regierungsparteien , um 11 Uhr die Vertreter der übri¬
gen Parteien informieren . Im Laufe des heutigen Tages wird die
Reichsregierung aller Wahrscheinlichkeit nach eine öffentliche Er¬
klärung über die Denkschrift Parker Gilberts abgeben. Die Ver¬
handlungen des Reichsfinanzministers mit dem Revarationsagen -
ten , die am Samstag begonnen und noch kein abschließendes Ergeb¬
nis gezeitigt haben , werden fortgesetzt werden .

£logd Seorge über europäische
Rüstungsgesahren

Ohne allgemeine Abrüstung keinen Frieden
In einer Rede in einer Versammlung der britischen Liga für

Völkerbund wies Lloyd George noch darauf bin , daß die Streitig¬
keiten und Kriegsvorbereitungen in Europa das Gefühl aufkommen
ließen , daß es zu einer Wiederholung der Katastrophe von 1914
kommen werde, wenn nicht die Vernunft das Uebergewicht erlange .
Der Völkerbund allein könne die vorhandenen Schwierigkeiten be¬
seitigen ohne einen Konflikt hervorzurufen . Der Hauptgrund zur
Unruhe bestehe in der flagranten Nichtachtung der hinsichtlich der
Abrüstung gegebenen Versprechen. Die Siegerstaaten hätten ins¬
gesamt 1ü Millionen Soldaten , die besiegten Nationen dagegen nur
250 000 und das werde Sicherheit genannt . Europa könne keinen
Frieden haben , ko lange die Abrüstung nicht überall durchgefübrt
sei. Wenn nicht diejenigen , welche die Friedensverträge erzwangen,
abrüsteten , würden sie einen großen Vertrauensbruch begehen. Lloyd
George sagte weiter , er lege großen Wert aus die Rückkehr Ruß¬
lands in die brüderliche Gemeinschaft der Nationen , lleber den
Mißerfolg der Genfer Marinekonferenz sprach Lloyd George sein
Bedauern aus .

Verminderung der Vefatzungs-
truppen

Paris , 24. Okt . (Eig . Draht .) Die hiesigen Blätter melden
aus Mainz , daß mit der Zurückziehung der Truppen aus dem
Rheinland am Sonntag begonnen wurde . Sechs Maschinengewehr¬
bataillone haben das Rheinland bereits verlassen, zwei davon sind
aus Koblenz, je eines aus Worms , Neustadt , Sveyer und Landau
zurückgezogen worden . Die Zurückziehung der Truppen wird in den

Nächsten Tagen fortgesetzt . Zwei Bataillone des 52. Pionierregi¬
ments werden aus Trier nach Jnnenfrankreich transportiert . Die
Zurückziehung der Truvvenbestände dürfte bis 31 . Oktober been¬
det fein.

SoiialdrmokraiischeWahlerfolge in Ser
IfchcchoNowakri

Prag , 24 . Okt . Die gestrigen Wahlen in die Ortsvertretungen
der einzelnen Bezirke von Groß-Prag ergeben ungefähr das gleiche
Bild wie die Gemeindewablen vom letzten Sonntag . Die Kommu¬
nisten verloren in den meisten Berirksvertretungen 1 bis 2 Man¬
date . Auch die tschechischen Nationaldemokraten konnten ihren bis -
heeigen Besitzstand nicht voll behaupten . Die tschechischen Sozial¬
demokraten und die beiden neu auf den Plan getretenen Parteien ,
die Faschisten und die Slavischen Nationalsozialisten erzielten Ge - '

winne . Die übrigen Parteien haben im großen und ganzen ihren
alten Besitzstand gewahrt .
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Eine Warnung vor Amerikas Seldmacht
Paris , 25. Okt . ( Funkdienst.) Im Petit Parisien beschäftigt

sich der frühere Direktor des Quai d'Orsay (Auswärtiges Amt ) ,
Seydour , mit der jüngsten Demarche des Reparationsagenten Par¬
ker Gilbert und kommt zu dem Schluß, dah die deutsche Regierung
gut täte , dieser Warnung volles Gehör zu leiben . Amerika sei
gegenwärtig der Geldgeber Europas und habe damit die Macht in
Händen , in Europa in finanzieller Beziehung nach Gutdünken ein-
zugreifen . Der Dawes -Plan sei Amerikas Werk und die amerika¬
nische Regierung lege Wert darauf , schon aus Prestigegründen , dah
dieser Plan restlos durchgeführt werde. Die europäischen Länder
hätten das größte Interesse daran , die amerikanische Feindschaft in
dieser Beziehung nicht herauszufordern und sich in Amerika keiner¬
lei wirtschaftliche Feinde zu schaffen , da die amerikanischefinanzielle
und wirtschaftliche Macht derart stark sei , dah kein europäischer
Staat gegenwärtig in der Lage wäre , ihr zu widerstehen.

Die Wiederaufnahme der Arbeit im
Braunkohlenbergbau

H a l l e , 21. Olt . Nach Mitteilung der Zentralstreikleitung ist
die Arbeit im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau heute früh über¬
all wieder ausgenommen worden. Der Vereinbarung , sämtliche
Leute wieder einzustellen, ist nicht durchweg nachgekommen worden.
Zwischen den Vertragsparteien sind jedoch Verhandlungen im
Gange , um diese Unstimmigkeiten — es handelt sich um einige
Fälle im Senftenberger und Halleschen Revier — zu beseitigen.

Liebenwerda , 24. Okt . Die gestrigen Streikversammlungen
haben sich trotz heftiger kommunistischer Gegenpropaganda mit über¬
wältigender Mehrheit für die Wiederaufnahme der Arbeit ausge¬
sprochen . In den meisten Betrieben ist die Arbeit heute früh wie-
ber ctufsenommen worden , zum Teil wird sie heute nachmittag wie¬
der ausgenommen.

StaWelmbübereien
Der von dem Reichsbanner anläßlich der Kundgebung am

Sonntag in Arensdorf am dortigen Kriegergefallcnendentmal nie¬
dergelegte Kranz trug eine Schleife in den Reichsfarben . In der
Nacht von Sonntag zum Montag wurde diese Schleife von bisher
unbekannten Tätern gestohlen. Der zuständige Landvat Breuer in
Seelow in der Mark hat 'durch die Landiägerei sofort eine eingehende
Untersuchung angeordnet . .

Das Berliner Tageblatt hat von Einwohnern des Dorfes
Arensdorf erfahren , dah der 20jährige Knecht Krüger , der bei dem
Stahlhelmführer von Alvensleben beschäftigt ist, einer der Täter
sein soll . Eine amtliche Bestätigung dafür liegt noch nicht vor.

Ei« militärisches Fehlurteil
Frankfurt a. M ., LS . Okt. Das englische Kriegsgericht .verhan¬

delte am Montag gegen dm Angehörigen der englischen Dosatzungs -
armee , Garlick , der am 9 . Oktober in Eronberg den deutschen Feld¬
hüter Saas so heftig gegen den Leib gestoßen hatte , daß dieser zu
Boden stürzt« und ohne die Besinnung erlangt SU habm , verschied .
Der Angeklagte behauptet , in Notwehr gehandelt zu haben , da ihn
angeblich Saas mit einem Spazierstock bedroht hatte . Im Gegensatz
hierzu erachtete der Staatsanwalt Totschlag für gegeben. Trotzdem
erkannte das Kriegsgericht auf Freisprechung, indem es die Not¬
wehr anerkannt« . „ , , , „ t . ,

Das Urteil ist zweifellos als Fehlurteil zu betrachten. Saas ,
der Mitglied der Sozialdemokratischen Partei war und von ihr in
allen Ehren bestattet worden ist , war ein ruhiger und besonnmer
Mann . Sein Zusammenstoh mit englischen Soldaten erfolgt« , als
er diese in seinem Revier bei unerlaubten Handlungen überraschte
und sie in ihrer ersten Aufregung zu barbarischen Tätlichkeiten
schnitten .

Aus der schweizerischen Sozialdemokratie
Kampf dem Alkohol und den Kommunisten

Der Parteivorstand der Sozialdemokratischen Partei der
Schweiz versammelte sich am Samstag und Sonntag in der Bundes¬
hauptstadt und genehmigte den Geschästsbericht für das Jahr 1926.
Die Versammlung nahm Stellung zu der neuen Vorlage für die
Revision der Alkobolgesetzgebung und betonte noch einmal die so¬
zialdemokratische Forderung nach scharfer Bekämpfung des Alkobo .
lismus und wirksamer Finanzierung der Sozialversicherung. Die
jetzige Vorlage werde als ungenügend erklärt .

Zu der Initiative für das Gemeindebestimmungsrecht erklärte
die Versamlung ihre Zustimmung , indem sie gleichzeitig gegen die
lange Verschleppung derselben protestierte . Im weiteren wurde
eine Resolution angenommen , die sich gegen eine Zukammeuarbeit
mit der Kommunistischen Partei aussvricht.

Don den Wettrevoluttönüren
WTB . Moskau , 28. Okt . Das Zentralkomitee hat beschlos¬

sen, Sinowiew und Trotzli ans dem Zentralkomitee auszu -
fchliehen .

Sis
Vas Weib, das den Mord beging

Bon Reck -Malleczewen.
(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AE .. München)

25 (Nachdruck verboten .)
Dieser Tag beginnt insoserne unglückselig , als in einer der

unten noch zu erwähnenden Arrestzellen des Sauses noch vor dem
Wecken die gestern eingelieferte Peggy Straker einen hysterischen
Anfall bekommt, bei dem sie hemmungslos zu schreien .

beginnt .
Dann ergibt eine Inspektion der Zelle, daß die Insassin in diesem
Anfall wie ein junger Sund , mit den Zähnen ihre Bettdecke zer¬
pflückt hat . . . vollkommen rätselhaft , wie es diese kleine zarte
Person zustande gebracht hat , mit der Decke , dem Laken, mit allem
fertig zu werden , was das Haus der „Confederation of good Werks"
an Moilbiar für diese Zelle aufwendet .

Durch das Geräusch ist endlich die Wärterin Mary herbeige-
rufen worden , dann wird man versönlich für den Jnventarverlust
verantwortlich gemacht , dann wird man schliehlich aufgefordert , den
mitgeführten Rohrstock der Wärterin Mary zu einer Züchtigung von
Peggy Straker zu benützen. Da die kleine Sif nun zwar alle bis¬
herigen Beschimpfungen stumm hat über sich ergehen lassen , da sie
aber unbegreiflicherweise diesen doch eindeutig gegebenen Befehl
der Oberschwester Mary mit einem finstern Gesicht und passivem
Widerstand erwidert , so wird ihr eröffnet , dah sie schon längst des
Einverständnisses mit den weiblichen Jnsasien dieses Hauses ver¬
dächtig sei , daß sie einen falschen Pah habe, dah sie selbst nichts an¬
deres als eine gemeine Strahendirne sei, dah man mit ihr aber
fertig werden werde . . .

Da man ohne die geringsten Zeichen ernstlicher Besserung von
sich zu geben bei seinem finstern , trotzigen Gesicht verharrt , so ge¬
schieht es plötzlich hier in Arrestzelle Nr . 1 , dah die Oberschwester
und Stevvenstute Mary der kleinen Sif aus voller Kraft einen
Rohrstockhieb über das Gesicht zieht . . . über jenes Gesicht , das der
Kunstmaler Robby zum Vorwurf einer Madonna in Blau und
Gold benutzt hat . — »

Es hat einen tiefen Stirnrih gegeben , und zunächst geschieht es
wohl , dah sie , halb blind vor Schmerz und Blut , nach dem Stocke
greift , ihn zerbricht, dah sie schliehlich den vfordczähnigen alten Sa¬
tan bei den Haaren zu fassen bekommt. Da aber nun einmal die

Gegen Sie Erhöhung der Diäten
für die Neichstagsnbgeoröneten
Das letzte Gesetz über die Aufwandsentschädigung der Mit¬

glieder des Reichstags bestimmt, dah diese Entschädigung ein
Viertel des Grundgehalts eines Ministers beträgt . Das
sind monatlich 618 Mark . Run erhält kein Abgeordneter monat¬
lich diese Summe ausbezahlt . Erstens kommen die Beiträge für
die Fraktion in Abzug, die in der Regel 10—20 Prozent der oben
genannten Summe ausmachen ; zweitens sind höchstens nur die in
Berlin und nächster Umgebung wohnenden Abgeordneten in der
Lage allen Sitzungen beizuwohnen. Verpflichtungen , die sich aus
der beruflichen Tätigkeit ergeben und besonders auch Verpflich¬
tungen agitatorischer Natur für die eigene Partei , führen immer
wieder dazu, daß Abgeordnete jeden Monat bei einigen Sitzungen
fehlen . Für jeden Fehltag werden 20 M abgezogen.

Es darf deshalb mit Fug und Recht behauptet werden , dah die
den Abgeordneten zufliebenden Gelder aus der Aufwandsentschä¬
digung in keiner Weise ein berechtigtes Mah überschreiten. Es
kommt noch hinzu, dah z . V . bei der Sozialdemokratie — auch bei
einigen bürgerlichen Parteien — die Abgeordneten für ihre Aus¬
gaben , die die vielen Versammlungen im eigenen Wahlbe¬
zirk erfordern , keinerlei Vergütung erhalten . Mit den Diäten der
Reichstagsabgeordneten kann also , um ein bekanntes Wort zu ge¬
brauchen, in der Tat nicht viel Staat gemacht werden.

Nach der neuen Beamtenbeloldungsvorlage , die z . Zt . im
Reichstag beraten wird , sollen die Gehälter der Reichsminister auf
jährlich 36 000 Mark erhöht werden , das würde heihen, falls die
jetzt geltenden Bestimmungen über die Entschädigung der Abge¬
ordneten in Kraft bleiben würden , daß die Abgeordneten monatlich
750 Mark Aufwandsentschädigung erhalten würden . Gemessen an
den Bezügen, die die Abgeordneten in den allermeisten Staaten
erhalten , könnte auch diese Summe als nicht zu hoch angesehen
werden . Trotzdem sind wir der Meinung , dah der Reichstag mit
der Verabschiedung der Besoldungsvorlage die Entschädigung seiner
Mitglieder nicht erhöht , sondern es bei den gegenwärtig geltenden
Sätzen bewenden läßt . Für einen solchen Beschluh würde der
Reichstag wohl im ganzen Volke Zustimmung finden . In den
nicht beamteten Kreisen des Volkes erfährt schon die geplante Er¬
höhung der Beamtengehälter , besonders der höheren und hohen
Gehälter , scharf kritisierende Beurteilung . Wir halten es
politisch und im Interesse des Reichsparlaments selbst deshalb für
dringend geboten, eine Erhöhung der Diäten nicht eintreten zu
lasien.

Vorschläge zur Regelung der
Maggensrage

Der Arbeitsausschuh der „Bereinigung Republikanische Presse¬
hat praktische Vorschläge zur Regelung der Flaggensrage ausgear¬
beitet , die der Reichsregierung pnd den Reichstagsfraktionen der
Sozialdemokratischen Partei , Deutsch-Demokratischen Partei , Deut¬
schen Volkspartei , Wirtschaftsvereinigung und dem Zentrum zuge¬
leitet worden sind und für deren gesetzgeberische Durchführung die
Republikanische Press« sich einsetzen wird.

I. Vorschlag betreffend die Nationalflagge :
Jeder Deutsche , der ein« ausländische Flagge hiht , ist verpflich¬

tet , in gleicher Höbe und in gleicher Größe eine Flagge in den
Reichsfarben schwarz-rot -gold zu bissen .

Begründung: Eine gesetzliche Regelung, wie sie übrigens im
Ausland mehrfach besteht , ist notwendig , einmal , weil die Beachtung
dessen , was die nationale Würde verlangt , nicht in das freie Er¬
messen der Hotelbesitzer gestellt sein darf , sodann, weil es sich nicht
nur um die Hotels , sondern auch um Räumlichkeiten und Veranstal¬
tungen anderer Art — man denke an Flughäfen , Empfänge in
öffentlichen Hallen , Schiffe usw . — bandelt .

II . Vorschlag betreffend die Handelsflagge :
Die schwarzrotgoldene Gösch, die nach der Reichsverfassung für

die Handelsflagge vorgeschrieben ist , muh ein Viertel des Flaggen¬
tuches ausmachen. Das schwarzrotgoldene Eck muß deutlich sichtbar
sein. Das wird dadurch erreicht, dah es den vierten Teil des
Fahnentuches bedeckt.

III . Vorschlag betreffend die Reichswehrflagge (bisher Reichs-
kriegsflagge) :

Die Reichswehrflagge (bisher Reichskriegsflagge) ist schwarzrot»
gold mit dem Eisernen Kreuz in der Mitte .

Der bisher angewandt « Ausdruck „Reichskriegsflagge" ist fach¬
lich untz svrachli chfalsch . Es handelt sich nicht um eine Flagge für
den „Reichskrieg"

, überhaupt nicht um eine Flagge für den Krieg ,

physische Kraft alter Steppenstuten der von blaugoldenen Madon¬
nen gemeinhin überlegen ist , so wird sie sehr rasch überwältigt ,
wird , während Peggy Straker diesen Teil der Szene mit einem be¬
freienden hysterischen Gelächter begleitet , angespien, mit den Fühen
getreten , auf das allerergiebigste verprügelt und schleppt sich schlieb-
lich hinkend und mit einem eigentlich als verwüstet anzusvrechen -
den Gesicht aus dem Raum . —

Nicht etwa , dah man von diesem Ereignis sonderliche Notiz
nähme : ach nein , man ist ja so abgestumpft, man ist ja längst ejn
klein fühllos Stückchen Kot geworden . . .

Da nun aber einmal in diesem Tage der Teufel seine Hand
bat , so geschieht es, als sie zwei Stunden später in der Office des
Manager Hobson ein Verzeichnis derjenigen Gegenstände zusam¬
menstellt , die dem Hause der Confederation of good works von mild¬
tätiger Hand zu Weihnachten überwiesen sind . . . vier Paar zer¬
rissener Schuhe, Wolljacken, drei gebundene Exemplare von Re¬
verend Parkers „Goldene Himmelspfeilen für den Gebrauch im
Sause"

, zehn Pfund abgeschnittene Zigarrenspitzen und ein ver¬
bogenes Pavageienbauer . . . ja , da geschieht es , dah sie in dieser
Arbeit unterbrochen wird von einem Besuch , bei dem sie aufsvringt
vor Entsetzen , das Tintenfah über den Bericht mildtätiger Gaben
sieht und an dem Eintretenden vorüber zur Tür hinaus in ihr
Zimmer rennt . Der da in der Office des Manager Hobson erschie¬
nen ist , ist der Schmallivvige .

In ihrem Zimmer schleicht sie sich an die Wand , legt das Ohr
an den Türspalt . Kann nicht genug Englisch , um jedes Wort der
zwilchen Hobson und dem Fremden geführten Unterhaltung zu ver¬
stehen , kann ab und zu einen Brocken nur erwischen, stöhnt nach den
ersten Sätzen schon auf in hilflosem Entsetzen: ihr Name ist es, der
da nebenan ausgesprochen worden ist . . . nicht Anita Tbesiger, nicht
der , den die apokryphe Sekretärin eines apokryphen Hochstaplers
trug . . . es ist ihr alter sauberer , vertrauter Name , der dort ge¬
nannt worden ist !

Ach , was weih sie , das kleine verängstigte Ding , zur Stunde
von den nach Berlin übermittelten Fragen der argentinischen Poli¬
zei nach der Identität jenes jungen Frauenzimmers , das an dem
und dem Oktobertage in der Gesellschaft des Agostino Eomez, alias
Obersten Miramon im Exzelsiorhotel gesehen sein müsse ? Was
weih ste davon , dah gerade dieses von Barmixer , Empfangschef,
Portier , weih Gott von wem beachtete Tanzen in den Akten der
Berliner Polizei als die letzte Spur einer seither Bermibton figu¬
riert ? Was weih sie davon , daß zur Stunde die im Oktober ver¬
schwundene Kunstmalerfrau Sif Bruckner in diesen Akten keines¬
wegs . . . ^ . ,

sondern um die Flagge für die Reichswehr. Di« Reichsverfall ?
sieht ein« besondere Reichswehrflagge für notwendig , so ist es '
zweckmäßigsten , als solche die jetzt schon bestehende Flagge "

,
Reichswehrministeriums zu wählen , die schwarzrotgold mit ?
Eisernen Kreuz in der Mitte ist. Diese Regelung emvnebu L
schon deshalb , um die lleberffille der bereits bestehenden
einzuschränken . Auch ist nicht einzufehen, weshalb die Rem, -
eine andere Flagge als der Reichswehrminister führe« soll -
noch heute gültige Verordnung des Reichspräsidenten vom 11- ,1921 , die eine schwarzweihrote Kriegsflagge mit dem Eisemen
in der Mitte und der schwarzrotgoldenen Gösch festsetzt, entsagweder der Weimarer Verfassung, die die Farben schwarzwei^«. .. e. _ _ -!! . .. ._ 1 ' rr -ztf.nur für die Handelsflagge zuläht , für alle anderen Fälle & ,
schwarzrotgold als Reichsfarben bestimmt, noch der früheren •
dition , da auch das Kaiserreich eine schwarzweibrote Kriegs
niemals gekannt hat .

Der Vatikan und Ser Faschismus
Ein interessanter Beitrag zur päpstlichen Diplomatik

Mehr als fünfzig Jahre lang — seit der Erobemng Ei
und des Kirchenstaates durch den König Viktor Emanuel aM
September 1870 — hqt eine unüberbrückbare Kluft de« Patz - ,
von der italienischen Regierung getrennt . Als Protest gegen
Niederwerfung ihrer weltlichen Macht haben sich alle Papst« L
1870 in eine Art freiwillige Gefangenschaft begeben,' sie
niemals den Palast und die Gärten des Vatikans verlassen und . ,
Ansvmch auf Wiederherstellung der päpstlichen Souveränität
ihr früheres Besitztum stets mit allem Nachdruck vertreten .
feierte das offizielle Italien den 20. September demonstratio ?
Nationalfeiertag und lehnte jede Art von Beziehungen zum Darm,ab . In den 57 Fahren des liberalen Regimes ist nie ein ernstn«^

<*»a +v/vv,!«»A . rv** Kaw ffli . ffdAnnäherungsversuch zwischen dem Quirinal , dem Sitz des
und dem Vatikan , dem Sitz des Papstes , untemommen
dagegen bat der latente Gegensatz off krisenhafte Zuspitzungen ^geben, zumal der Freimaurerorden mit ausgesprochen kirchenn^ ,
licher Tendenz einen starken Einflub auf die verschiedenen
rungen ausübte .

Seitdem aber der Faschismus sich zur Aufgabe gemacht Halles auszurotten , was im liberalen Italien Macht und
genoß , und insbesondere gegen den Freimaurerorden einen $ 2*tungsfeldzug führt , bat auch dieses Problem ein neues Gefich? «
halten . Der Vatikan , dessen diplomatische Methoden off bedentz .»
aber stets überlegen klug gewesen sind , bat in dem Faschismus ^Mittel erblickt , das bisher unerreichbare Ziel der WiederbersteU ?
seiner weltlichen Macht aufs neue zu verfolgen . Da sich W “ #
in seiner moralischen Isolierung um jeden Preis nach Freunden ?
sehen muhte, zeigte er, der alte fanatische Atheist und Gotteslän °A
plötzlich Neigung , sich der Kirche zu nähern . Er lieh sich na« u
zwanzigjähriger Ehe nachträglich kirchlich trauen und macht« ^
Kirche eine Reihe von Konzessionen , z . B . die Wiedereinfü »" ,
der Kruzifixe in Schulen und Gerichtssälen . Dafür verzichte» ^Vatikan darauf , die „Povolari "

, d . h . die politische Partei -
italienischen Katholiken , vor den Verfolgungen durch den 3"
mus zu schützen. - jpHunderte von katholischen Priestern , namentlich in de« fj ,
fern Oberitaliens , wurden von Faschisten mihhandelt , viele l*E|
ermordet . Die parlamentarischen Führer der „Povolari " ' A
Sturzo , de Easvari und andere muhten aus Italien flüchten ?
sie wurden eingekerkert. Der Vatikan aber , der ursprünglich ^
seine Stimme gegen dies« Gewalttaten erhoben batte , hat
zwischen vorgezogen, über diese Dinge die Augen zuzudrücken .
rum ? Weil die aristokratischen Kardinäle , die im Vatikan
die Gaspari und Merry del Val , als küble diplomatische
hoffen , durch Neutralität den großen politischen Zielen der
bester zu dienen als durch eine Kampfstellung gegen dieses
befleckte Regime . Für sie ist der Faschismus eine unverhofft« -K
legenbeit, die Wiederherstellung der vatikanischen Souverän'
in irgend einer Form zu erreichen.

Neuerdings gebt der Vatikan mit besonderem Nachdruck.^
zwar durch vorsichtige , aber unzweideutige Fühler daran , seine
nung für die geleisteten Neutralitätsdienste Mussolini zu
tieren . Offenbar hält man nt der Umgebung des Papstes ^ «,
wirtschaftliche Lage des Faschismus für so kritisch, daß man
Mussolini werde nicht wagen , es jetzt mit der Kirche zu oervM
Tatsächlich war die Antwort der Faschisten , wen« auch, zur"ah
tend und scheinbar negativ , keineswegs grundsätzlich abled"? jl
Das Blatt des Vatikans , der Osiervatore Romano , hat
allen Grund , mit dieser Antwort nicht unzufrieden zu sein .
lief) erkennt sie ja auch in der Tat rum ersten Male seit 57 ..DAÄdie bisher von der Gegenseite geleugnete Existenz einer Ä
Frage an . Sollte es dem Vatikan also gelingen , durch diese ■* -
sein Ziel wenigstens zum Teil zu erreichen, so könne man nüt üspi*. ~ . ' . . " aWLinen über die Gerissenheit einer Diplomatie , die dieses KustM
fertiggebracht bat . Trotzdem würde dieses Paktieren des
Stuhls mit einem Mörderregime , ja mit den Mördern uw»
folgern der eigenen treuesten Söhne , kein Ruhmesblatt in
schichte der katholischen Kirche darstellen.
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UeNein , es ist nicht meine Mission, den Ereignisten vorM ^ ,
durch Angabe dessen , was zur Stunde in den heute mir vorU^
den Akten der Kunstmalerebefraa Sif Bruckner nicht entbalttb ^
Nicht meine Aufgabe ist es, darzulegen , weswegen in dieser
in der der Schmallivvige mit Jsmael P . Hobson unterö "^
warum es die kleine Sif ein einziges Wort kosten würde,
Robby zurückzukehren . . . nicht meine Sache, zu untersuchen,
es ihr versagt bleibt , dieses Wort — ihren richtigen Cbristenb".^
— auszusprechen, nicht meine Sache, zu fragen , weswege" ^
dunkles Geschick über den Wegen schuldloser armer Menscht ^
waltet . . .

Alles Weitere versinkt ihr in einem Nebel von Angst- ®ß ,
sie auf ihrem Bett , gräbt die Nägel in ihr Fleisch , flüstert
lich die Worte , die sie schon einmal in einer anderen Stund «* jjtt
wesentlichen Nutzen gesprochen hat . . . wollte es nicht tun,
es nicht , wollte es ja nicht . . . ^ k

Und nach drei Tagen ist Weihnachten in Deutschland, "
Weihnachten wollte man mit Robby . . .' Barmherziger Gott , was wollte man denn mit Robbv"

^
Was hat man denn getan , dah man gepeitscht wurde oo» xii

Schuld zur andern , von ein^r Schmutzvfütze in die andere -
^ i'

Weihen Wände ringsum wissen es nicht, die Tafel mit
tanergebot , sich rein zu halten außen und innen , weih es au«
Und ebensowenig mag es über dieser satanischen Stadt D* . 5#
glühende Simmel wissen oder die zerlumpten Lancheros
Kai , die jener selbe Gott dorthin gestellt bat , dah ste einen r

^
»

Köter mit einem Fuhtritt ins Wasier befördern , einer i«
Wäscherin eine neue erfundene Zote Nachrufen und in
hinter den Zäunen der Jsola Maciel ihrem Gegner das
Mesier in den Unterleib rennen .

Hund , Schinder , Folterknecht .
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Dah die kleine Sif derjenigen Instanz , die , wie 0^ ,
®^ ^

einigermahen dunkel über den Menschenwegen waltet , in ^
mit barten Worten ihr lebhaftes Mibfallen aussvricht , a" .n pA
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dem Gange der Ereignisse insofern nichts, als ste nach -

^
Minuten von der alten Mary in die Office geschleppt <,[« |P

tziq«Nit. J

iriuu , Ul Ult killte »lANItv
steht sie nun allein drei Feinden gegenüber , hört wie
s. . . Li . . - - L . atttte ? ,#der Berliner Marienkirche bis in den Hals hinauf ihr
Herz schlagen , weih, dah es ein Gefecht geben wird auf ^

sfr
Tod. es ist

Es ist der Schmallivvige , der dieses Gefecht beginnt , ^
Pah der Anita Tbesiger, den er in den Händen hat .
Ihr wirklicher Name ?" fragt der Schmallivvige .

\ \\
(Fortsetzung folgt .)
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Der Kampf
um die Mandschurei

^? ""ische Eroberungspläne — Die Mandschurei Chinas
unstsreichste Provinz — Der Brennpunkt fernöstlicher

Machtpolitik
Don Profess « P. Freye , Frankfurt a. Main .

I
^ rundzug in der Politik Rußlands war schon stets feit

DM J * ® ©ro&en Zeiten die Erreichung des offenen Weltmeeres ,
^ .^ rang nach dem Westen brachte nicht die restlose Erfüllung

a ■■
n Die Ostseehäfen lagen an einem Binnenmeer ,

Mnte
Û
<iv nö€ Iei ^ durch überlegene Seemächte geschlossen werden

der st»
' ® te Eroberung Konstantinopels und damit die Kontrolle
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% 5 »f
ret^ e besonders seit Beginn der neunziger Jahr « der Plan

m
Ut ?QTtfis öum Weltmeer int fernen Osten. Die transsibirisch«

der M - "dde gebaut . Da jedoch der Endpunkt Wladiwostock während
der r^ ?,5^ ^uate kein eisfreier Hafen war , so führte naturgemäß
?ßeg Druck zum Chinesischen Meer . Dahin aber ging der
diz j die Mandschurei. Mit dem Bau einer russischen Bahn
Ulrich ^ lbinsel Liaotung am Busen von Tschili , wo Rußland

q f "E^ige Festung Port Arthur und den Handelshafen
?^ rrun mit den noch weiter zielenden Plänen der zaristischen
^ ittt v® " uf eine Eroberung des damals noch selbständigen Korea
i **tt J *r lapanisch -russische Antagonismus , begannen Schwierig-

. A
^

. Ehina und nicht zuletzt mit Eroßbritannieir und den
^ Trök -tr dieser raschen Entwicklung Rußlands zur Großhandels -
\ t - „r^ Mtenmacht genau wie Japan mit wachsender Beunruhi -

».michaulen .
jSfct bur* 1tfle’ militärisch stark gewordene Japan warf dann , unter -

tch englisch-amerikanische Finanzmittel , in dem glänzenden
e . ^ ®dre 1904/05 die Heere der russischen Eindringlinge

zurück. Im Frieden von Portsmouth wurde die
Nitfte in eine nördliche, russische, und in eine südliche , jo-
^ linl^ ^ E ^^isenssphäre eingeteilt . Die Zivilverwaltung verblieb

Djxi
^ " ®minell den Chinesen.

Zustand hat sich in den Grundzügen bis heute erhalten .61
iransN^ ^ "" ^ ch®^ steht die chinesische Ostbakm als Schlußglied
"" «,

'tmrischen Bahn auf der Strecke von der russischen Grenz-
^ ,?suii über Kharbin in südöstlicher Richtung bis zum

!Si "
*9» Wladiwostock unter sowjetrussischer Kontrolle , während° te iüdmandschurische Bahn von den Häfen Dalny und Port

^ d °m Busen von Tschili in nördlicher Richtung über di« mand-
v? bauvtstadt Mulden , die Stadt Tschanotschun bis Kharbin

^ itto r ^ meisstrecke Tschattgtschun - Kirin verwaltet . Mulden und
über Baku und Tientsin durch eine HauvtbaSnstrecke

^ "^nnjit
^
lt

^ it den Anschluß an das gesamte chinesische Bahn -

* £

in ?
«t*
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(3?% , i -n ist für einen Film solch riesige Reklame gemacht
L Aie

'
sen« ,!?^ den anfangs dieses Jahres in Berlin uraufgeführ -

^ Wftir '
tr*? »Metrovoli s“

. Der Welt unerhörtester Film ,
der -^ ung der deutschen Filmindustrie , sechs Millionen Eold -

8v NfUs»„ f ellungspteis , 36 000 Komparsen , darunter 750 Kin -
5 q

**teler , 8 Hauptdarsteller , 310 Aufnahmetage und 60
IsK. dies» gs

®Ene Autos usw . usw . , monatelang vorher schon waren
brchg ^ ®üen in den Ankündigungen zu lesen . Illustrierte

!>»» dg fon*,, • Dilder von der „Stadt der Zukunft" . Die Auf-
lr n IqB m

eitle Sensation sein . Mit höchst gespannten Erwar -
P^ iannt ^ ersten Aufführung des Filmes entgegen. Es
d * besbals ^ die Uraufführung eine Enttäuschung brachte. Biel -
*(!• ÜnQcn pL 001 "üem , weil die zu übermäßige Reklame die Er «

Eine arnln 5 u 6 o ^ gespannt hatte . Denn , das ist ohne Zwei-
llk/toil , bei »it Sensation ist der Film bestimmt ; Kunstwerke der

bis zum
dem Inf

ji<
Mi'

'

er d«n ^?? lsruher Residenr - Lichtsviele Dank wissen ,
^ ^Lr Jnn^ ^ un auch nach Karlsruhe gebracht hat .des Films ist folgender : „Die Väter derer, denen
,)ii! ewige » Uidrehung srobe Mittel bringt , baben ihren Kindern
oiit̂ MMal tii? begeben.

" Darin spielen und tollen sie nun .
' »t

5**», oenÜL 'ich das Tor auf , herein kommt ein junges schönes
!.V *. 2Katirt . mit hi>n Ein ^ oi'n hör 9Trf»oltpr mt « hörtÜ!' ® cofiP »

njy, Maria , mit den Kindern der Arbeiter aus der
«!r £. Rnb eur! » Bunen der Kinder und die Worte der Maria :'

s?Mt tnirh Brüder und Schwestern.
" Der Sohn des Beherrschers

.„Je kvinino » l̂ichüttert durch die Worte der Bitternis , Mitletds «
ifoL' 1 die „und er stürzt den Menschen der Tiefe nach . Unten
Vp*nßett dei »i uren Gefahren an der Maschine und die Be«
Vs!‘ Vieler ^ beiter durch sie . Tiefes Erlebnis — Gang zum
^ibuIster und nüchtern, erbaben über diese Gefahren für

t !4 !" jt -Tfi.cht die Worte aus : „Diese Gefahren sind unver -
w "* Seit» ^ vurfnis des Sohnes mit dem Vater . Er schlägt sich

ß*&°iintiw „
“ leitet , nimmt Arbeit unten an und ruft vor

% ®nbe ? i«
0®^? Dersammlung: „Geben denn die 10 Stunden

?u auf w 2n der Versammlung spricht Maria und will ,
da - «n - ? " ler zwischen Hirn und Händen 'warte . Der

NS !*8 Mit ti » Buchen lieben . Der Vater belauscht die Ver«
Nrn fEN M .mn Erfinder eines künstlichen Menschen . „Gib dem

?uinit j^ hen das Gesicht der Frau , sie soll die Arbeiter ver-
Dat-f. weiter beherrschen kann !" Das waren die

OTter, Platin18 ’ ?.es Herrschers der Stadt , zu dem Erfinder . Die
2 si!.,

'
,. Der Snnen verhetzt die ' Arbeiter zum Sturm der Ma-

!&*. Sw I ,e b1 Maria in den Armen des Vaters , es war
? »it,!!,Alasa>in ? ochse ist Nervenzusammenbruch. Durch die auf -
tt riL« Die f»sisturmer wird die Stadt der Arbeiter unter Was-
il! Akai^ ^ch sind in Gefahr . Im letzten Moment rettet

8 be r «r . chud der Sohn des Herrschers und dessen Fröund"brr ger^ t "/etter. Wut der Arbeiter , die nicht willen , daß" et, gegen Maria als Anstifterin . Sie , die künst -

Jn dem vorjährigen russisch- japanischen Vertrage , der ja über¬
haupt von weittragender Bedeutung für die Entwicklung der Dinge
im fernen Osten ist, haben sich di« Regierungen von Moskau und
Tokio diese Teilung der gegenseitigen Interessen grantiert .

Chinesischer Militärgouverneur der Mandschurei ist nun schon
seit mehreren Jahren der Marschall Tschang -tso-lin . Er wird von
Japan gestützt und beeinflußt . Sein gegenwärtiger Feldzug gegen
di« von Sowjetrußland gestützten Truppen der chinesischen Volks¬
armee (Kuomingtschun) hat besonders zum Ziel , einen maßgebenden
Einfluß in Gesamt- China zu erlangen . Durch die Eroberung Pe¬
kings ist ein Teil dieses Planes erfüllt . Aber noch stehen starke
Kräfte des nun wieder in der 'Nanking-Regierung vereinten Süd¬
china gegenlloer und die nationarevolutionäre Kuomingtang - Partei
setzt all« Hebel in Bewegung , um auch ihrerseits ganz China in die
Hand zu bekommen und Tschang- tso- lin aus dem Norden su ver¬
treiben .

So konnte Marschall Tschang -tso -lin seine ehrgeizigen Pläne
bislang nicht völlig durchführen. Doch mit der reichen Mandschurei
als Basis hat er in China zweifellos lehr starke Machtmittel in Hän¬
den . Läßt Japan , das gerade jetzt wieder an eine Annektierung der
feiner Provinz Korea angrenzenden Mandschurei denkt , den Mar¬
schall Tschang - tso- lin fallen , dann wird er seine ehrgeizigen Pläne
trotz der starken Stellung , die er jetzt in Peking und Nordchina ein¬
nimmt , aufgeben müsien.

Noch um di« Jahrhundertwende , als Rußland nach Annektie¬
rung der Halbinsel Liaotung sich in Port Arthur und Dalny fest¬
setzte , zählte die Mandschurei l« i einer Bodenfläche von 930 000
Quadratkilometern nur 3 Millionen Einwohner . Zum Bau der
Bahn auf der Kharbin nach Port Arthur zogen die Russen chinesi¬
sche Kulis heran . Es war kräftiger nordchinesischer Menschenschlag ,
und zumeist kamen diese Arbeiter aus Schantung . Ihnen folgten
seither Tausende von Chinesen, die sich in dem fast unberührten ,
teils nur von Nomaden bewohnten, aber dennoch außerordentlich,
fruchtbaren Lande als Ackerbauer und in den Städten als Handels -

'

leute und Handwerker niederließen . Jetzt beträgt die jährliche
Einwanderung etwa 200 000 Chinesen. Rusien gibt es in der
Mandschurei etwa 250 000 und Javaner etwa 150 000 . Erster« sie¬
delten sich besonders im nöMichen Teile längs der ostchinestschen
Bahn und letztere im südlichen Teile der Mandschurei an .

Japan , das mit seinen Nebengebieten Formosa, Korea und den
Deutschland im Weltkriege abgenommenen Südseekolonien über 90
Millionen Einwohner zählt , und desien dicht gedrängt wohnende
Bevölkerung jährlich um 750 000 Menschen »unimmt , hat ein star¬
kes Bedürfnis nach Niederlasiungsgebieten für seine vielen Aus¬
wanderer . Amerika hat ihm den Eingang versperrt , und so geht
di« javanische Auswanderung heute neben Zentral - und Süd¬
amerika besonders auch nach den Gebieten Südostastens und Hinter -
indiens . Der Javaner liebt das kalte Klinm nicht, und so ist der
japanische Zufluß von Siedlern nach der Mandschurei angesichts der
günstigen Äussichten , di« der vorzügliche Boden des reichen Landes
bietet Eigentlich verhältnismäßig gering.

Meistaat Vaden
Die Landesverfammlung Ser Freireligiösen

Seweinde
bot ein Bild schweren Ringens um die Ausbreitung der Idee und
ihre Förderung auf geistigem und finanziellem Gebiete . Sie fand
am vorigen Sonntag in Offenburg statt und war von Vertre¬
tern aus allen Teilen Badens besucht . Erfreulicherweise konnten
Neugründungen von Gemeinden in Lörrach und Singen mit¬
geteilt werden . Die Besteuerung mit Staatshilfe , wie
sie die großen Religionsgemeinschaften besitzen, will die Freireli¬
giöse Gemeinde einstweilen nicht einführen, ' ihre Mitglieder sind
im allgemeinen , soweit ihnen dies möglich ist, ihren finanzieelln
Verpflichtungen immer nachgekommen . — Die Erhöhung der
Staatsdotation soll angestrebt werden , da heute bereits drei
Prediger vorhanden sind und hierzu ein staatlicher Beitrag von
3500 Jl äußerst unzureichend ist. — Eine längere Debatte rief der
Antrag des Vorstandes , im Benehmen mit den Lehrern eine Be¬
aufsichtigung des freireligösen Unterrichts vorzu¬
nehmen , hervor . Die Lehrerschaft war dagegen, alle übrigen Ver¬
treter traten aber für den Antrag ein, um die gleichen Voraus¬
setzungen zu erfüllen , wie sie beim Religionsunterricht der anderen
Religionsgemeinschaften vorhanden sind . Der Antrag wurde des¬
halb mit großer Mehrheit angenommen.

liche Maria , wird auf einen Scheiterhaufen geschleppt und ver¬
brannt . Der Irrtum klärt sich dann auf . Der Sohn bekommt im
letzten Augenblick die richtige Maria und wird Mittler zwischen
seinem Batet , dem Herrn ( Kavitalismus ) und den Händen (Pro¬letariat ) .

Es bedarf gar keiner weiteren Betonung , daß der Sozialist
diese Lösung des Problems Kavitalismus und Sozialismus , wie siedieser Film bringt , ab lehnt . Wir wissen , daß mit der Heirat
eines reichen Jndustriesohnes mit einer armen Arbeitertochter die
Arbeiterschaft nicht höher geführt wird . Wir wissen , daß wir dem
Kapitalismus klar machen Müllen, daß das ,,Sirn " ohne die
„Hände" nichts schaffen kann, daß also beide gleichberechtigt sind ;
unser Kampf richtet sich gegen die Unterdrückung des einen durchden anderen . Der Film , der solcher Art das Problem löst , muß noch
geschaffen werden . „Metropolis " ist die Verfilmung eines Ro¬
mans gleichen Namens ; der Film selbst ist also schuldlos an der
von uns abgelehnten Tendenz.

Trotz alledem, man muß diesen Film , der wohl in den Resi -
Lichtspielen einige Wochen laufen wird , gesehen baben ! Der Er¬
folg beruht ja vor allem in der Aufmachung, im Aufbau , in der
grandiosen Uebersteigung aller bildlichen und menschlichen Vorstel-
lungsmöglichkeiten. Er enthält Bilder von unerhörter Wucht und
Eindringlichkeit und die Spieler sind Künstler ersten Ranges . Der
Film stellt filmtechnisch eine unerhörte Größe dar . Er ist in dieser
Art unstreitig der erste Film der Welt . So unbefriedigt den Be¬
schauer die Tendenz läßt , so bewundernd und gebannt folgt er dem
Ablauf dieser prachtvollen Bilderfolge . -v -

Theater und Musik
Vadifches Lanüesihearer

Hebräisches Künstlertheater Habima : „Der Golem " von Leiwik
Der „Golem" hat nicht ganz gehalten , was der „Dybuk" ver¬

sprach . Eine gewisse Enttäuschung malte sich auf den Gesich¬
tern der jüdischen Besucher, die der Ruf des Vorabends ins Thea¬
ter gelockt hatte . Das Haus war ausverkauft . Der Golem ist im
Grunde genommen ein Theaterstück wie andere . Auch im Stil der
Darstellung , der naturalistisch war , stand das Werk dem Herkommen
näher . Die Regie , die wohl raffiniert aufbaute , ließ mehr Spiel¬
raum für di« Schauivielerversönlichkeit, di« bei „Dybu!" sichtlich
unter dem absoluten Willenszwang Wachtangows stand . Das Mu¬
sikalische tritt gegen das erste Stück stark in den Hintergrund . Im¬
merhin blühten Szenen von prächtiger Spannung auf und es gab
mitreißende Momente . Unter den Darstellern müssen an erster
Stelle genannt werden der überlegene Rabbi Löw des Herrn
Tschemerinsky , Ben - Cbain als farbig untermalter Wahn¬
sinniger , Bertonoff als fanatischer Inquisitor . Frl . R o w i n a
in der Episodenrolle des Messias entzückte durch wunderbares melo¬
disches Sprechen, doch konnte sie natürlich die überragende Leistung
des Vorabends nicht einholen . Ein Prachtskerl ist der riesenhafte
Golem des Herrn Meßkin , ein kindliches Herz mit dröhnender

Partei-Nachrichten
Werbeabeit und Organisation, die wichtigsten nächste «

Aufgaben
Die Wiener Arbeiterbewegung bespricht in ihrer Sonn¬

tagsausgabe den Jahresbericht der österreichischen Sozial¬
demokratie. Dabei kommt sie auf die w i ch t i g st e n und
n ä ch st « n Aufgaben zu sprechen. Was sie dazu sagt, verdient ,
auch bei uns in M i t t e l b a d e n gehört und befolgt zu wer¬
den . Es heißt da :

„In der Gewinn ««« neuer Mitkämpfer liegt ein grober Teil
unserer nächsten Aufgaben . Es mag vielen vielleicht als eine Wie¬
derholung längst bekannter Wahrheiten erscheinen , wenn man ge¬
rade angesichts der Erfahrungen des letzten Jahres darauf ver¬
weist, daß nur die Stärkung unserer Organisation die Grundlage
jeder Aktion der Partei ist. Wir haben in den letzten Monaten ge¬
sehen , daß, so verschieden auch die politischen Situationen sein
mögen, in die die Arbeiterbewegung gerät , so verschieden die poli¬
tischen Notwendigkeiten dieser verschiedenen Situationen kein mö¬
gen, ein Mittel immer und überall als eines der wichtigsten Kampf¬
mittel anaewendet werden muß : die unausgesetzte Werbung von
neuen Mitgliedern und die Erziehung der Mitglieder zu wirklich
überzeugten Sozialdemokraten . Eine unserer wichtigsten Aufgaben
ist die Notwendigkeit verstärkter Arbeit in den Organisationen , in
den Sektionen , in den Mitgliederversammlungen , in den Bildungs -
kurfen, in allen Zweigen der proletarischen Bewegung . Die Not¬
wendigkeit, immer wieder zu werben , immer wieder um die Seele
der Masten zu ringen , zwingt uns auch immer wieder , unsere Po¬
litik so einzurichten, daß die breitesten Massen der Arbeiterschaft
diese Politik verstehen, daß diese Politik die Begeisterung zu wecke »
vermag . Darum ist die unentwegte Organisationsarbeit auch in
tieferem Sinne , die Bürgschaft dafür , daß die Partei den engsten
Zusammenhang mit den breiten Massen der Bevölkerung auf¬
rechterhält .

So findet das Ende dieses wechselvollen Jahres der Parteige¬
schichte die österreichische Arbeiterbewegung trotz alledem in einem
neuen Aufstieg. Das Jahr , das seit Linz vergangen ist, schließt
weder äußerlich, noch innerlich mit den traurigen Juliereignisten
ab. Denn auf diese Juliereignisse , die die Partei schwer zu er¬
schüttern drohten , folgt der leidenschaftliche Kampf der ganzen
Partei gegen die Schuldigen an dem furchtbaren Blutbad , das unter
den Wiener Arbeitern angerichtet wurde , folgt die Empörung der
ganzen oder des größten Teils der Bevölkerung gegen das blutbe¬
fleckte Regime des Bllrgerblocks. Auf den 15. Juli folgt jene ge¬
waltige Massenbewegung, die sich in den Austritten aus der Kirche
des regierenden Prälaten , in dem verstärkten Zustrom von neuen
Mitgliedern zur Sozialdemokratie zeigt : sechzehntausend neue So¬
zialdemokraten in Wien allein ! Trotz allen Angriffen der Reaktion
in unserem kleinen Lande und in der großen Welt halten Hundert¬
tausende organisierte Sozialdemokraten in Oesterreich unentwegt
an dem Gedanken des Sozialismus fest mit jener Treue , mit jener
Begeisterung , und mit jener Liebe zur Partei , die die Politik der
österreichischen Sozialdemokraten in den Ärbeitermasten zu erwecken
verstanden hat !"

Sozialistischer Bormarsch in Wien
Die Wiener Arbeiterzeitung berichtet:
„15 782 Männer und Frauen sind der Sozialdemokratie seit

dem 1. Juli beigetreten : 8917 Männer und 6855 Frauen ! Beinahe

Dienstag ♦ Mittwoch * Donnerstag
kommen große Mengen

Reste
und Abschnitte

Herrenstoffe , Mantelstoffe , Kleider - ti. Blusenstoffe
Weißwaren , Baumwollwaren , Gardinen , Läufer-

stoffe, Linoleum usw.
mlf angerordenflidi . Preisnachlaß

rum Verkauf .
Unsere Reeto -Tsge bieten immer etwas

ganz Besonderes !

W. Boländer
Baßstimme und ungeheurer Bracchialgewalt . Er spielte das all¬
mähliche Bewubtwerden des Lehmklotzes mit rührender Wirkung ,
sein Erwachen zn Gefühl und Liebesbedürftigkeit , sein Hangen am
süßen Dasein. Das Publikum lohnte die Darsteller mit reichem
Beifall , wenn auch nicht so frenetisch wie am Tage vorher . M.

Bunter Äbend öer Tgpograpsiia
Der Erfolg , den unsere Karlsruher Typogravhia mit ihrem

Bunten Abend am Samstag abend in der städtischen Festhalle
erzielte , dürfte als unbestritten bezeichnet werden . Dieser Erfolg
sollte für manchen Verein ein Fingerzeig sein ; es ist wirklich nicht
unbedingt nötig , ausgerechnet jedes Jahr ein oder zwei hochkünstle¬
rische Konzerte zu bieten , die den Mitgliedern eine Unmenge Zeit
und Geld kosten, bei denen nur erstklassige Solisten sich produzieren
— und die am nächsten Tage schon vergesten sind . Der Bunte Abend
der Tyvographia zeigte, daß in der Bevölkerung eben doch ein
starkes Bedürfnis nach leichter Kost besteht. Bei abwechslungs¬
reicher Unterhaltung und erschwinglichem Eintrittspreis wird die
Festhalle noch allemal gut besetzt. Mit sichtlicher Genugtuung konnte
daher der Vorsitzende der Typogravhia , Blanke , in seinen Be-
grübungsworten einen vollbesetzten Saal willkommen beißen.

Ein fast zu reiches Programm wurde geboten, um die Mitter¬
nachtsstunde war es noch nicht abgewickelt. Daß es dennoch nicht
ermüdete und alle Besucher bis zum Schluffe aushielten , zeugte am
besten von der Güte des Gebotenen . Die Typogravhia batte sich
eine Anzahl Künstlerinnen und Künstler verpflichtet, die in der
Bevölkerung schon den besten Namen haben und deren Leistungen
immer wieder anerkannt werden . Da zeigte Frl . Anni Heuser
mit einer Anzahl Schülerinnen ihrer Tanzschule prächtig Tänze,
deren Ausführung im Verein mit einer geschmackvollen Kostümie¬
rung der Meisterin alle Ehre machten und die Künstlerinnen zu
manchen Dreingaben und Wiederholungen nötigte . Vom Schwaben¬
land , dem württembergischen Landestheater , hatte sich der Verein
das Ehepaar Dobbertin verpflichtet , das mit seinen Tanzduet¬
ten beste Unterhaltung bot. Im Sviel und Vortrag war das Künst¬
lerpaar gleich befriedigend . Dann durfte natürlich bei einem gu¬
ten bunten Abend unser Staatsschauspieler Paul Müller nicht
fehlen , der aus dem reichen Schatze seines großen Könnens voll
Witz und Humor eine ausgezeichnete Auslese brachte und sich der
stürmischen Zustimmung kaum erwehren konnte. Auch der Musik¬
verein Karlsruhe bot eine Fülle bestens gespielter musikali¬
scher Vorträge . Auch ein Solist der Kapelle , Herr E . Hufnagel ,
zeigte in einem Klarinettenvortrag eine außerordentliche Kunst¬
fertigkeit . Und selbstverständlich tat auch der Chor der Typogra¬
vhia unter Herrn Herbolds schwungvoller Stabführung — Herr
Herbold begleitete übrigens am Flügel in bekannt guter Weise auch
die Solisten — sein Möglichstes, um die Freunde und Gäste bestens
zu Unterbalten . So darf man im Ganzen die Tyvogravbia zu die-
sem Abschluß ihrer Werbewoche und zu diesem ersten Versuche , auch
die heitere Kunst zu Worte kommen zu lasten , wohl beglückwünschen .Es ist zu hoffen, daß diesem gelungenen Abend noch weitere fol¬
gen werden. h. w.
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Das leistungsfähige
Spezial-Stoffgeschäft Kleid
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380 000 Mitglieder gehören unlerer Partei allein in Wien an . In
allen Bezirken ist unser Mitgliederstand gestiegen; in zwei Bezirken
ist ein unbedeutender Rückgang eingetreten , der nur auf organisa¬
torische Aenderungen — in der Inneren Stadt auf die Ueberfübrung
von im Betrieb Organisierten an die Organisation ihres Wohn¬
ortes — zurückzuführen ist. Auch in diesen beiden Bezirken ist un¬
sere Organisation im Vormarsch begriffen .

Im vorigen Jahre , unter dem Eindruck der christlichsozial -^ ob-
tsche

~ - — ' “ “ <m : i -
deutschen Bankenskandale, sind unserer Partei in Wien 5689 Mit¬
glieder in der Zeit vom Juli bis Dezember beigetreten . Heuer
unter dent aufwühlenden Eindruck der Juliereignisse hat die Partei
in den ersten drei Monaten des zweiten Halbjahres beinahe 16 000
neue Mitglieder gewonnen . Deutlicher, Herr Seivel , kann die
Antwort auf den 15 . Juli wohl nicht mehr fein ! Die Sozialdemo¬
kratie , das werden nun endlich auch die Kapitalisten einieben müs¬
sen , ist nicht besiegbar. Eine Partei , die sich so unendlich groben
Vertrauens bei den breitesten Massen der Bevölkerung erfreut , kann
nicht niedergerungen werden !"

S .AL . Erötzingen. Freitag . 28. Otkober, Singen . Sonntag .
80. Oktober Tageswanderung . .

Jöhlingen . Kommenden Sonntag , 30. d. M ., nachm . 3 Uhr,
findet im Gasthaus zur Krone für sämtliche Volkssreundleser und
Parteigenossen eine Versammlung statt . Der wichtigen Tagesord¬
nung wegen werden die Volksfreundleser sowie Parteigenossen er¬
sucht, nicht nur selbst recht zahlreich zu erscheinen , sondern auch die
Frauen mitzubringen .

Die Sondernummer „Zum 9. November" des Wahren
Jacob wird jedem Arbeiter eine Freude sein . Kernig und freu¬
dig im Ton , geschmackvoll in der Technik , ausklingend in ein stolzes
Bekenntnis zu Schwarz-rot -gold, stellt sie eine Festschrift im bestell
Sinne des Wortes dar . Aus den vielen guten Beiträgen seien be¬
sonders heroorgeboben die „Kurze Geschichte der deutschen Revolu¬
tion"

, das famose Blatt „Unser Adel" von Willibald Krain , die
überaus lustige Novell« „Seine Majestät "

, eine königlich bayerische
Geschichte von Ernst Hoferichter und bie Unterhaltungsbeilage mit
•.* .. . .. » . ff . «. . V . . . CM. .. i ! . .. - MtVrttf !ihren fesselnden Revolutionserinnerungen . Für den billigen Preis

Pfg . ist hier etwas wirklich Gutes geliefert worden.von 30

Bekanntmachungen des parteifekretariats
Pforzheim : Donnerstag . 27. Okt ., abends 8 Uhr . im oberen

Saal des Zehnthofs Frauenversammlung . Tagesordnung : Vortrag
von Stadtv . Genossin S t a r k - Karlsruhe über „Die geschichtliche
Entwicklung der Ehe"

. 2 . Gründung eines Frauenwerbeausschusses.
Referent : Gen. Trinks .

Stettfeld , Amt Bruchsal : Samstag , 29 . Okt ., abends 8 Uhr , im
„Ritter " Versammlung von Freunden und Anhängern unserer Par¬
tei mit Vortrag von Een . Trinks .

Sagsfeld : Sonntag , 30. Okt . , mittags 3 Uhr , gesellige Veran¬
staltung . Gen. Dr . med . Kandauer - Karlsrube wird sprechen
über „Wunder und Wunderglaube " ( Konnersreuth .)

Elgersweier, . Amt Offenburg : Sonntag , 30. Okt. , nachm . 3 Uhr,
öffentliche Versammlung . Reichstagsabgeordneter Een . Schöpf -,
l i n spricht über „Die politische Lage im Reich " .

Staufenberg : Sonntag , 30. Okt . , mittags 3 llbr , im Gasthaus
zum „Sternen " Mitgliederversammlung , mit Vortrag .

Pforzheim -Brötzingen : Montag , 31 . Okt . , abends 8 Uhr, im
„Schwanen" Lichtbildervortrag . Thema : „Vom Urtier zum Men¬
schen "

. Referent : Lehrer Gen. A n s m a n n - Pforzheim .
Von unseren Eenosiinnen und Genossen wird erwartet , dah sie

die Veranstaltungen vollzählig besuchen und auberdem für deren Be¬
such unter Freunden und Bekannten werben.

Wirtschaftskämpfe
, Konferenz der Eisenbahnergewerkschaften

Berlin , 24. CU . Heute vormittag find die Eisenbahner¬
grobgewerkschaften in Berlin rusammengetreten , um ru dem An¬
gebot der Reichsbahngesellschaft über die Erhöhung der Ortslohn -
zuschläg« in Verhandlungen einzutreten , ihrerseits Stellung zu
nehmen.

Lohnbewegung der Textilarbeiter
Der Schiedsspruch in der Gladbacher Textilindustrie

abgelehnt
WTB . München-Gladbach, 24. Okt . Eine Funktionärver¬

sammlung der Gewerkschaft der Bekleidungsarbeiter in München-
Gladbach — Rheydter Bezirk — sprach sich für Ablehnung des
vom Schlichtunosausschuß gefällten Schiedsspruches aus . Dem¬
entsprechend wurde der Spruch bereits in einer Versammlung der
Rheydter Ortsgruppe des Verbandes christlicher Arbeitnehmer des
Bekleidungsgewerbes mit allen gegen 2 Stimmen abgelehnt .

Das Lohnabkommen im badischen Textilarbeitergewerbe
gekündigt

Freiburg . 24. Okt. Beide Textilarbeiterverbände in Baden
haben mit dem 1 . Okt. auf 29. Okt . das bisherige Lohnabkommen
gekündigt . Das alte Lohnabkommen läuft bereits am Sams¬
tag , 29. Okt . , ab. Gleichzeitig haben die Gewerkschaften neue
Lohnforderungen eingereicht. Es soll der Svitzenlohn des männ¬
lichen Taglöhners über 25 Jahre alt pro Stunde 63 Pfg ., für die
über 25 Jahre alte Arbeiterin 60 Pfg . betragen . Verhandelt über
diese Forderung wurde überhaupt nicht , deshalb haben die Lohn¬
kommissionen beider Textilarbeiterverbände , die am 24 . Oftober
in Fretburg zusammengetreten waren , beschlosien, bei dem Arbeit¬
geberverband zu beantragen , möglichst bald über die gestellten
Forderungen zu verhandeln .

Sewerkschaflsvewegung
Was die Gewerkschaften leisten

Was freigewerkschaftliche Verbände an Unterstützungen leisten,wird überaus anschaulich an den Zahlen des Holzarbetterverbandes
für d«e Jahre 1925 und 1926 veranschaulicht. In diesen Jahren hat

an sozialen Unterstützungen, einschließlich
Rechtsschutz, 8 300 000 Mark gezahlt. Der allergrößte Teil der Ver-
bandsemnahmen geht den Mitgliedern wieder in Form von Unter¬
stützungen zu . Der restliche Teil wird zur Aufklärung . Fortbildung
und Schulung der Mitglieder verwandt . Rur ein . Bruchteil wird
lür Verwaltungsausgaben gebraucht, wie aus folgender Aufstellung

. größte Aus ^

- und Mantelstoffe

für die
'' Jahre 1925 und 1926 hervorgeht : Von je 100 Mark Aus¬

gaben der Verbandskasse entfielen auf Streik und Gemaßregelten -
unterstützung im Jahre 1925 42,80 Mark und 1926 — 5,40 Mark auf
sonstige Unterstützungen und Rechtsschutz 36,10 bezw . 76,60 Mark,
auf Agitation 8 Mark bezw . 6,60 Mark , auf persönliche Verwal -
tungskysten 1 Mark bezw . 1 Mark , auf die Fachpresse 5,20 bezw 3,90
Mark , auf Lobnbewegungskonferenzen, Beiträge an den ADGB . und
an die Internationale Union 4,10 bezw . 3,70 Mark.

Steinarbeiter
Der in den Karlsruher Marmor - und Grabmalbetrieben aus¬

gebrochene Streik ist am Montag , 24 . Oft ., durch gegenseitige
Vereinbarung b e i g e I e g t worden. Die Löhne wurden an der
Spitze um 4 Pfg . in der Stunde erhöht und wird prozentual auf
die übrigen Gruppen berechnet . Die Arbeiterschaft bat mit großer
Mehrheit den getroffenen Vereinbarungen zugestimmt. Somit ist
die Sperre aufgehoben. Die Arbeit wird in allen Betrieben am
Dienstag , 25. Okt ., wieder ausgenommen. Die Bezirksleitung .

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Trotz des Fortschritts der Jahreszeit vermag die Lage des Ar¬
beitsmarktes im ganzen immer noch befriedigen . Das Landesamt
für Arbeitsvermittlung teilt hierzu mit : Die Ziffer der Arbeits -
losenunterstützungsempfänger hat sich allerdings nur noch um ein
Geringes , nämlich von 10 708 um 88 auf 10 820, diejenige der Kri -
kenfürsorgeempfänger noch von 5600 um 86 auf 5514 gesenkt . Im
übrigen machten sich aber nur in einigen Saisongewerbdn Anzei¬
chen einer Verschlechterung bemerkbar. Die Gesamtlage wurde hier¬
durch nicht beeinflußt , in einigen Berufsgruvven besserte sich der
Arbeitsmarkt sogar noch.

In der Landwirtschaft Unterbadens war die Nachfrage nach Ar¬
beitskräften für die Svätjabrsarbeiten nur teilweise zu befriedigen ,
während der Silsskrästebedarf in Oberbaden großenteils bereits
gedeckt war und in der Seegegend da und dort fremde Dienstbuben
entlassen wurden .

Die Metallverarbeitung und Maschinenindustrie erwies sich,
wenngleich auch diesmal wieder Entlassungen kleineren Umfangs
( Maschinenschlosser und sonstige Kräfte ) zu beobachten waren , ört
lich teilweise noch aufnahmefähiger als bisher : der Bedarf der
Elektroindustrie an Drehern wie an jüngeren weiblichen Arbeits¬
kräften hatte sich verstärkt. Die Nachfrage der Karlsruher Näh¬
maschinenindustrie nach Facharbeitern wie nach männlichen und
weiblichen ungelernten Kräften ist in letzter Zeit sehr rege. Die
Eisen- und die Aluminiumindustrie des Bodenseegebiets forderte
Kernmacher, Hand - und Maschinenformer an , ohne daß der Bedarf
mit dem vorhandenen Kräfteangebot zu decken gewesen wäre . Die
Schwarzwälder Ubrenindustrie benötigte weiterhin weibliche Ar¬
beitskräfte . Auch das metallverarbeitende Handwerk ist im ganzen
wie bisher gut beschäftigt (namentlich Blechnerei, Installation und
Elektroinstallation ) .

Innerhalb der Textilindustrie machte sich vornehmlich Bedarf
an Kräften für die Seidenfabrikation bemerkbar.

Im Holz - und Schnitzstoffgewerbe belebte sich die Kräftenach¬
frage ziemlich allgemein , im Genußmittelgewerbe steigerte sie sich
innerhalb der -Zigarreninduftrie noch mehr als bisher , während im
Baugewerbe allerdings Anzeichen der rückläufigen Entwicklung
wahtzunehmen sind . Doch konnten entlassene Facharbeiter meist
rasch wieder noch zu anderen Baustellen vermittelt werden.

Im Vervielfältigungsgewerbe scheint sich di« Nachfrage nach
Setzern und Druckern etwas zu verstärken, während der Kräftebe -

:6idarf im Hotel- und Eastwirtsgewerbe nach Beendigung wir. Saison
naturgemäß nachläßt.

Kleine badische Lhronlk
* Unt eröwisheim bei Bruchsal . Die Frau des Schlosser¬

laufendenmeisters Feil war an einer zwischen zwei Gebäuden laufenden
Nolleine mit Aufhängen der Wäsche beschäftigt. Da die Lein« nicht
recht funktionierte , lehnte sie sich weiter hinaus und ftel von oben
herunter in den Hof , wo fie schwer verletzt liegen blieb.

* Bad Dürrheim . In das Amtsgefängnis Villingen wurde
ein bei einer hiesigen LebensmittelHandlung angestellter Kaufmann
eingeliefert , der an verschiedenenPlätzen der Umgebung im Auftrag
seiner Firma Gelder einkassierte, davon jedoch etwa 200 M unter¬
schlug.

* Biberach. Das 3 ^ jährig « Kind des Hofbauern Dürholder ftel
vom Hinterhausgeländer ' des 2 . Stockwerkes in den Hof hinunter
auf den Kopf, so daß das Gehirn teilweise bevanstrat . Er wurde ins
Krankenhaus nach Gengenbach gebracht-

" Biberach i. K. Schwer heimgesucht wurde die Arbeiter¬
familie Hartmann . Vor 14 Tagen wurde dem älteste» Sohn
in der Papierfabrik der eine Arm über dem Ellenbogen abgerissen,
nun fiel der Vater beim Aufelbrechen vom Baume und erlitt eine
starke Lungenquetschung, die ihn längere Zeit arbeitsunfähig machen
wird .

w . Gengenbach. Im Oberdorf wurde in drei Verkaufsläden
eingebrochen und kleinere Geldbeträge entwendet . Von dem oder
den Dieben hat man noch keine Sour .

Gengenbach. Kommenden Sonntag , 30. Ottober , findet in un¬
serem Bezirk die Wahl der Ausschubvertreter der allgemeinen Orts -
krankenkasse Gengenbach statt . Gewählt wird von 8—12 Uhr vorm.
Wahllokale befinden sich in Gengenbach für die Orte Gengenbach,
Bermersbach , Berghaupten , Ohlsbach, Reichenbach und Schwaibach.
In Bi desach nur für Biberach. In Zell a. H. für Zell und Unter¬
harmersbach , Ober und Unterentersbach . Außerdem befindet sich
ein Wahllokal in Rordrach und Oberharmersbach . Die Kollegen
und Vertrauensleute werden ersucht , dafür zu sorgen , daß di« wahl¬
berechtigten Kassenmitglieder am Sonntag zur Urne kommen , r.

* Jestetten . In den Eisenstahlwerken Schafthausen verunglückte
in der Gießerei der Arbeiter Johann Senn und erlitt erhebliche
Brandwunden .

— t. Freiburg . Die Landwirtschaftliche Herbstwoche hat am
Sonntag mit einer Obstausstellung des Kreises Freiburg ihren An¬
fang genommen. Die aus dem Breisgau und vom Kaiserstuhl aut
beschickte Ausstellung bietet ein vorteilhaftes Bild der Sortierung
des Obstes nach Art ' und Größe. Zu Ehren des um den Obstbau
verdienten Kreisobstbauinspektors Mozin erhielt eine von ihm neu¬
gezüchtete Birne den Namen Mozin -Fretburg -Bergamotte .

* Echovfheim . Samstag früh wurde der 2b Jahre
Fabrikarbeiter Otto Ereiner von Eichen auf der Wehres!
tot aafgefunden . Cr hatte seinem Leben durch Erschießen e >»
gemacht . i ift

Erzingen . Arbeiter , die am Freitag früh zur Arbeit s>s ^V *|) UIUvIm Vlv Will (JVvUUb | VWi) 0U4> 44VWV** ijj|
fanden vor dem Gasthof in der Bahnhofstraße die nur mit * ,luiurcu uui - vcui vyu |ujui in vk.4. *jui ; iu ;ui |4vuöe uie iuu m rA
Semd bekleidete Leiche eines jungen Mannes . Es handelt ftst .
einen 24jäbrigen Mann aus Basel , der auf der Durchreise j| «?Wi
Gasthof übernachtete und aus dem Fenster seines Schlafzimmer ^,

m

dritten Stockwerk stürzte. Ein im selben Zimmer schlafender .JjJiSifo»
nichts bemerkt. Die EerichtskomM 'lege hatte von dem Unfall

hat eine Untersuchung eingeleitet .
Maulburg . Seit Donnerstag abend wird hier ein

mädchen vermißt . Während es am Abend noch in Maulburs .
"

,,
achtet werden konnte, wurde es um Mitternacht auf der k A
straße zum letzten Mal gesehen . Die Nachforschungen nach dem -

, « Ik
bleib des Mädchens waren bisher erfolglos . ,

Heidelberg. In der Zeit von Ende Juli bis Anfang .
>urden hier etwa 25 Diebstähle durch Einschleichen . Einvu.^jber wurden hier etwa 25 Diebstähle durch Einschleichen , «Hl,und Einsteigen begangen . Hierbei wurden vielerlei Sachen, £ £1

ders Lebensmittel und Bedarfsartikel , zum Teil in elbem >
Menge , sowie Bargeld entwendet . Mit Ausnahme der Leben» j
tel wurden in den meisten Fällen die Sachen wieder beige M ^
und dem Eigentümer ausgehändigt . Als Täter wurden fünt ^
sonen von 17 bis 19 Jahren ermittelt . Desgleichen wurden
Zeit August-Eevtember an und auf den Straßen aufgestellten ** p
12 Diebstähle verübt . Hier kommen als Täter drei Lehrling
Alter von 16 bis 18 Jahren in Betracht .

Zum Brandunglück in Schwenningen
* Schwenningen. Am Samstag abend brach in den KT r -*1

:enfabriken A K iniolae Selbstentziftlduna von Holz ein |Uhrenfabriken A .G . infolge Selbstentzütldung von Holz ein dq $
fetter aus . Ein Schuppen und ein Teil eines Fabrikgebäudes y $
den eingeäschert. Der Feuerwehr gelang es nur , die anders ^
bäude zu retten . ji

DZ . Schwenningen, 24. Okt. Zu dem Feuer in dem A" „
der Uhrenfabriken Kienzler erfahren wir noch, daß bebauers^ ^
weife eine ganze Anzahl Unfälle bei den Löscharbeiten zu
neu waren . Die automatische Leiter mußte z. B . ein Stück f)c" jj. - — «1-gelassen werden. Dabei wurden einem Feuerwehrmann die K
an beiden Füßen abgedrückt . Eine große Anzahl von Feuer
leuten erlitt Rauchvergiftungen . Zum Teil mußten sie bew"
von der Brandstätte getragen werden. Rach den Berichs
Feuerwehrkommandos und der Sanitätswache mußte in 26 1
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden. LebensgefaM
bei keinem bestehen .

Ntni

Aid

Jofee :

- tz>»e 1

»ottei
leb,.

18*

Aus öer Staüt Surlach
„Vom Urtier zum Menschen ". Interessant und fesselnv iqm 5̂

über dieses Thema Een . A n s m a n n - Pforzheim am FreitaSi “
(l s . " I

im Lammsaale in etwa zweistündigen Darlegungen vor eine" , i
merksamen Zuhörerschaft, die allerdings und im Hinblick a" gj
Gebotene zahlreicher hätte sein dürfen . Unterstützt durch >eb"^
Lichtbilder gab der Redner an Sand der Entwicklungslehre gZ ^
instruktiven Ueberblick über den Entwicklungsgang der ^
wesen der Erde aus den einfachsten und primitivsten Forche^ ,fn dtma
Zelle, , über das sog. „Urtier "

, die Quallen und Lurche , die
wesen des Meeres hinweg zu den ersten Landtieren , der^
Wicklung bis zu den Sauriern der sog. Devonveriode , « 2 #
lichte dann an der „Embryo"lehre die außerordentliche Aeb? f
der verschiedensten Embryos in ihren ersten Entwicklungsstads- ’ 9
sie gleichsam den gesamten Entwicklungsgang der Lebeweô £
Kleinen nochmals absolvieren und wie durch diese und tauo '^/
dere Feststellungen und Beobachtungen als erwiesen gelten ^
daß alle Lebewesen der Erde , also auch der Men >!^^
meinsamer Abstammung aus Urformen sind . Und daß ihre / ^
Form und Gestaltung lediglich das Produkt einer langen .
vielleicht Jahrmillionen zu messenden Entwicklung darstellen- ^
cher Beifall dankte dem Redner . Eine Aussprache fand mm „ 1

a ".Zu einer Abendunterhaltung batte der Männergei ^
verein seine Mitglieder nebst Angehörigen auf Sonntag « p
in die Festhalle eingeladen und recht zahlreich hatten sie ÖC‘

t ,
9

Folge geleistet. Der Vorstands Sangesgenosse P i i st .
n ^ ^ jtetmj

klärte in seiner Begrüßungsansprache , daß der Verein sich J f*n.
fern Jahr « mit einem Familienabend begnügen wolle, da ü t*
absichtige , im kommenden Jahre ^ sein 60jähriges Stiftuns ^stj ^
größeren Rahmen ru begehen.
Streich-Sextett der Karlsruher

lhre sein KOiahriges Sttstuns ^ -jt
. Den musikalischen Teil bes^ M
:r Harmoniekapelle, das sich L n <5vri zeuitvluiier wrmonieiapeue , oas ^ rj

Beifall errang , während der Chorkörver des Vereins in (
»üglich zu Gehör gebrachten Männerchören unter der JspHiouuuu ; DU viMPuxu utimiu/teu uiuei vv * fiflt .IdStabführung seine - langjährigen Dirigenten Herrn J 1!*
seinen guten Ruf aufs neue Ehre befestigte. Ein
Schwank „Ohne Geld durch die Welt "

, der die' V , besonders bei uns in De" f
vor den Repräsentanten des
Hochachtung " mancher Kreise, besonders bei uns in Deud ^ e
vor den Repräsentanten des „Dollars " glossiert, fand
Ensemble von Vereinsangehörigen , welche rum größten ~
wi, | v » »v *v VVlt WllUfV QWIIl yi -vU *1' , , »Jt
merkenswertes Darstellungstalent an den Tag legten , em °

^ ^
lig ^aufgenommene und

^ stellenweise mft lebhafter ^
Heiter̂ a

grüßte Wiedergabe . Daß auch die „Jungmannschaft .
^

Geschlechts auf ihre Rechnung kam , dafür sorgte nach
Programms ein mehrstündiges Tänzchen.

Die Städtische Volksbücherei Durlach
ist seit kurzem wieder eröffnet und wird allen Kreisen
Bevölkerung zur fleißigen Benützung empfohlen. Die Sta °" E ,
tung hat seit einer Reihe von Jahren durch Einstellung
Mittel in den städt. Voranschlag ihr Interesse für die ® u
bekundet und dadurch den Ausbau der Bücherei ermosu^ r ^
wenigen Wochen wird die Herausgabe des neuen Katalogs ,
zur Zeit im Druck befindet , erfolgen und der Leserschaft HeK
geben von der ReichhaMgkeit und Gediegenheit der ^Bibliothek vertretenen Werke. Die Zahl der Bücher ve>". jei

*
rtdftönmrtrftrt Ka «gegenwärtig einschließlich der ca . 480 Bände Zeitschriften
4 0 0 0 , wovon 2300 Bände der schönen Literatur und
verschiedensten Gebieten der Wissenschaft und des wirM
Lebens gewidmet sind . Die Städtische Volksbücherei S
der Lage, den verschiedenartigst gerichteten Lesebediirfnw
NUN« zu tragen. Die Bücherei, deren Benützung iedens
wenigstens 16 Jahre alten Einwohner gestattet ist, 6eft "" L 1 ,
der Schloßkaserne im 2 . Stock , Eingang von der Hauptstrn
den Hof , hinterste Türe links . _
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ckarlsMher Chronik
Karlsruhe , den 28. Oktober 1927.

Sefchichtskalenüe «
25. Oktober : 1827 "Frz . Chemiker Verthelot — 1865 ' Maler

Walter Leistikow — 1877 "Leo Trotzki — 1909 Auflösung Berliner
Jugendorganisationen — 1921 Kabinett Wirtb , Neubildung —
1925 Wahlen in Baden , Berlin , Schweiz — 1925 Austritt der
deutschnationalen Minister aus der Reichsregierung .

Verweigerung der Annahme batilcher
Banknoten in Norddeulfchlan -

Der Verkehrsverein Karlsruhe hat auf der Versammlung
des erweiterten Landesaurfchusses des Badischen Verkehrsver-
bandes in Bad Griesbach Klage über die Belästigungen ge¬
führt , die den badischen Reisenden in Norddeutschland dadurch
entstehen, dag die Noten der Badischen Dank in Berlin und
anderen norddeutschen Städten nicht in Zahlung genommen,
sondern als ungiltig zurückgewiesen werden. Der Derkehrs-
verein hat sich daraufhin beschwerdeführend an die
Badische Bank hier gewandt und daraus folgenden
Bescheid erhalten :

Wir bedauern mit Ihnen , daß die Noten der Badischen Bank
in Norddeutschland nur sehr unwillig genommen werden. Trotz
der mit Unterstützung der badischen Regierung und der badischen
Reichstagsabgeordneten unternommenen Bemühungen , im Bank¬
gesetz vom 80. August 1924 eine volle Freizügigkeit der Noten der
Privatnotenbanken innerhalb Deutschlands zu erreichen, ist es nicht
gelungen , diese Forderung durchzusetzen . Im Gegensatz zu den
Noten der Reichsbank sind die Noten der Privatnotenbanken keine
gesetzlichen Zahlungsmittel , die zwangsweise angenommen werden
müssen . Sowohl die Reichspost, als auch die Reichsbahn nehmen
die Noten der Privatnotenbanken in allen gröberen Städten in
Zahlung und die Reichsbank tauscht diese Noten in Städten von
mehr als 100 000 Einwohnern gegen ihre Noten um. Wir haben
vorläufig feststellcn müssen , dab infolge der Seltenheit des Vor¬
kommens von Noten der Privatnotenbanken in Norddeutschland
diese Noten auch dort zurückgewiesen sind , wo bestimmungsgemäb
deren Annahme hätte erfolgen müssen .

"

Nach Meinung des Verkehrsvereins sind die hier geschil¬
derten Verhältnisse unhaltbar . Entweder sind die Noten der
Badischen Bank vollwertige Zahlungsmittel , dann dürfen sie
nirgends , auch nicht in Norddeutschland zurückgewiesen werden,
oder man muh ihnen diese Vollwertigkeit durch Aenderung
des Dankgesetzes verschaffen . Jedenfalls schadet es dem Frem¬
denverkehr unter Umstünden erheblich , wenn man ihn mit sol¬
chen unglaublichen Mitteln , ja sogar durch Verhaftung von
Inhabern solcher Banknoten (wie es nach einer anderen Mit¬
teilung in der eingangs erwähnten Versammlung geschehen
ist) zu hemmen vermag . Der Verkehrsverein wird die Sache
in Verbindung mit den Spitzenorganisationen für den Frem¬
denverkehr weiter verfolgen.

Es ist sehr zu begrüßen, daß der Verkehrsverein die Frage
der Nichtannahme von Badischen Banknoten in Norddeutsch¬
land — auch in Bayern passiert dasselbe — energisch betreibt .
Es ist direkt empörend, wenn man zusehen muß, wie deut¬
sches Geld in Deutschland nicht angenommen
wird , während dieselbe Stelle , welche eine solche Annahme
verweigert , ausländisches Geld ohne Zaudern annimmt .
Hoffentlich haben die Bemühungen des Verkehrsvereins den
gewünschten Erfolg .

Jum Konkurs des Ingenieurs Anton Schneider
Wie seinerzeit zu lesen war , hat Ingenieur Anton Schnei¬

der , Ingenieurbüro , Hoch- , Tief - und Eisenbetonbau den Kon¬
kurs angemeldet . Das ist an sich nichts besonderes, denn es
sind schon ganz andere Firmen umgekivvt als die Firma Schneider
eine darstellte. Aber bei Ingenieur Schneider handelt es sich um
eine ganz besondere Sorte von Konkurs , was schon daraus zu schlie¬
ßen ist , dab Schneider hinter Schlob und Riegel sitzt. Wie man
hört , hat er ihm anvertvaute Baugelder zu andern Zwecken verwen¬
det als zu baulichen. Betrug und Ko-nkursvergeben sollen die De¬
likte sein, wegen denen er in Untersuchungshaft genommen wurde.

Aber Anton Schneider leistete sich noch andere Dinge . Als er
vor seiner Abreise zur Kur nach Baden - Baden seine Zahlungen
einstellt« , da gab es nicht nur Gläubiger gemeinhin , sondern auch
seinen Arbeitern und Angestellten „vergab" er die Löhne bezw . Ge-
Kälter auszuzahlen . Sie mußten ihn dieierhalb einklagen und
wurde die Sache vor dem Arbeitsgericht verhandelt . Zu einem Ur¬
teil kam es nicht , weil der Vertreter von Anton Schneider die Lobn-
schuld anerkannte und außerdem erklärte , daß die Arbeiter ihren
Lohn bekommen würden . Das war vor ungefähr zwei Monaten .
Heute hat noch kein einziger Arbeiter «inen Pfennig erhalten . Pfän¬
dung war , wie vorauszusehen, fruchtlos und so siebt fest , daß Anton
Schneider die Arbeiter und Angestellten um die kleine Summe von
4689,75 M betragen bat . Es war also höchste Zeit , dab dieser Herr
in Gewahrsam genommen wurde . Anton Schneider war immer
einer von denjenigen Unternehmern , dt«, wenn sie etwa« von der
Gewerkschaft der Bauarbeiter hören, einen Tobsuchtsanfall bekom¬
men . Detriebsobleute waren ihm stets ein Dorn im Auge und da¬
mit er ungehindert schalten und walten konnte in der Ausbeutung
der Arbeiter , hat er sich eine Kolonne unorganisierter Bauarbeiter
aus seiner Heimat kommen lassen . Diese Sorte von Arbeitern be¬
kamen dann von Anton Schneider eine Zeitlang Baubuden zu
Schlafsälen eingerichtet, in denen sie hausten wie die Säue . Die
Vaukontrolle hat diesem Zustand ein Ende bereitet .

So trieb es Anton Schneider von dieser Seite aus gesehen .
Aber er war auch sonst ein Mensch , der immer gern von sich reden
hörte . Er hatte bekanntlich viele Bauten in der Weiberseldsiedlung
erstellt und zwar nach einem eigenen Verfahren . Ob sich dieses be¬
währte , wissen wir nicht , wir können uns . nur erinnern , daß er lein
Geld auch von den Lebenden genommen hat und eines Tages vor
den Schranken des Gerichtes gestanden hat , weil sein Verhalten in
gewissen Bausachen — besonders ein Briefträger war der Leidtra¬
gende — nicht einwandfrei war .

Auf der politischen Bühne betätigt « sich Anton Schneider
ebenfalls , besonders gleich nach dem Umsturz und »war als ganz
radikaler Kommunist. Er hat sogar eine kleine Zeitung herausge -
geben, di« jedoch bald wieder einging . Seine Demonstrationen vor
dem Rathaus batten zwar keine Bedeutung , aber di« Hauptsache
war , daß Kommunisten-Schneider von sich reden machte und die¬
jenigen , die politisch nie alle werden , sind ihm eben nachgelaufen wie
heute noch ein Teil der Arbeiterschaft den Kommunisten nachtrottelt .Die Liebe zur kommunistischen Sache schwand bei Anton
Schneider immer mehr je länger er Unternehmer war und als er
gar einen Klosterbau in der Nähe von Bühl ausführen durfte , da
hatte sich der radikale Saulus vollends zum frommen Paulus ent¬
wickelt und über seinem Schreibtisch prangt « ein Bild des Papstes .
Aber auch diese Entwicklung hat es nicht vermocht , das zu verhüten ,
was jetzt eingetreten ist und was viele voraussagten , nämlich ein
großes D e b a c l.

Sekleidungsarbeitee -verband
Zu einer kleinen intimen Veranstaltung hat am Samstag

abend der Deutsche Bekleidungsarbeiter -Verband feine Mitglieder

ins Dolksbaus eingeladen . Galt es doch einer Dankesschuld zu ge¬
nügen an die Mitglieder , die 25 Jahre und länger dem Verbände
die Treue bewahrten . An 35 Jubilare konnte die Karlsruher
Filiale die vom Hauptvorstande gestiftete geschmackvoll ausaefübrte
Ehrenurkunde überreichen. Verschönt wurde die kleine Feier durch
Liedervorträge des Gesangvereins Harmonie (gemischter Chor)
und des Humoristen Stauch . Gauleiter Koll . Müller - Frank¬
furt zeichnete in kurzen markanten Strichen den Werdegang der Or¬
ganisation bis beute mit ihren Freuden und Leiden . All zu rasch
vergingen die paar gemütlichen Stnuden , mögen sie vor allem un¬
fern jungen Mitgliedern ein Ansporn sein es den Alten gleich zu
machen . Den Alten zur Ehr , der Jugend zur Lehr ! M . W.

Räbabende der Arbeiterwohlfahrt . Wie in früheren Jahren ,
veranstaltet die Arbeiterwohlfabrt auch diesen Winter wieder
Näbabende , in denen Frauen und Mädchen Gelegenheit
geboten ist, kostenlos Anleitung bei der Anfertigung und Aus¬
besserung von Kleidungsstücken und Wäsche zu erhalten . Die
Nähabende , welche unter Leitung der Genossinnen Harter und
Matzenbacher stehen , finden jede Woche zweimal statt und
zwar Dienstag und Freitag abends 8 Uhr in der Veiertheimer
Allee 10. Beginn : Freitag , 28. Oktober.

( :) Ehrung des früheren Stadtgartendirektors Ries . Die von
Bildhauer Heinrich Bauser geschaffene Herme mit der Büste des
früheren Direktors des Stadtgartens , Friedrich Ries , ist nun
fertiggestellt . Das Werk fand in diesen Tagen in einer Nische der
Pergola am Südende des Rosengartens im Stadtgarten Aufstel¬
lung . Der Stadtaarten ist damit durch eine weitere Plastik be¬
reichert. Die Stadt ehrt mit ihrer Aufstellung den langjährigen
verdienstvollen Direktor des weit über unsere Stadt hinaus bekann¬
ten Karlsruher Stadtgartens , der ihm in seinen herrlichen Rosen-
anlagen selbst ein bleibendes Denkmal gegeben hat .

( : ) Personenstandsaufnahme . Das Einsammeln der Zählpapiere
( Sausliste , Haushaltungsliste und Betriebsblatt ) durch die Polizei
ist beendet. Es fehlt aber , immer noch eine große Anzahl der Listen,
namentlich von den Saushaltungsvorständen und Hausbesitzern, bei
denen der Polizeibeamte trotz mehrmaligen Vorsprechens die Pa¬
piere nicht erhalten konnte. Die Haushaltungsvorstände bezw .
Hausbesitzer, deren Listen noch nicht abgeholt sind , sind verpflich¬
tet , sie umgehend bei einer Polizeiwache, den Gemeindesekretaria¬
ten oder beim städt. Statistischen Amt ( Zähringerstraße 98) abzu¬
geben. Auch die Haushaltungen , die dem Hausbesitzer oder seinem
Stellvertreter keinen Einblick in ihre Listen gewähren wollten und
sie deshalb bis jetzt zurückgehalten haben , müssen sie jetzt unverzüg¬
lich einer der genannten Stellen abliefern .

( :) Fleifchpreisermäßigung . Laut Mitteilung der Metzger¬
innung wurden einige Fleisch- und Wurstvreise ermäßigt , z. B.
beträgt die Ermäßigung bei Kalbfleisch 10—20 Psg ., Schwerne-
koteletts 10 Pfg . pro Pfund . Auch bei einigen Wurstarten ist em
kleiner Preisabschlag erfolgt , so beim Schwartenmagen um 20 Pf .
für das Pfund .

Volksbühne. Morgen , Mittwoch , 26. Okt ., abends 8 llbr ,
nimmt die Volksbühne ihre Desprechunasabende wieder
auf . Sie bringen zunächst ein kurzes Referat über das zuletzt ge-
cbene Werk, in dem das Wesentliche der Dichtung in knapper Form

ms Gedächtnis zurückgerufen wird . Hieran schließt sich eine Aus¬
sprache der Erschienenen über ihre Eindrücke aus der Vorstellung,
Unverstandenes wird aufgeklärt , Mißverständnisse werden richtig-
gestellt , die Darstellung wird besprochen und Wünsche werden ent¬
gegengenommen. Leider finden diese Abende noch immer nicht die
ihnen gebührende Beachtung. Und doch erfüllen sie in hohem Maße
den eigentlichen Zweck der Volksbühne : zu bilden und zu belehren,
und das durch die Vorstellung angeregte Denken zu vertiefen . Am
morgigen Abend wird .Macbeth " besprochen , er findet dieses Mal
im Klubzimmer des Friedrichshofes statt . Die Mitglieder haben
freien Zutritt .

( : ) Odeon-Konzerte. Der große Erfolg , den die russische Gei¬
gerin Frl . Nana Iwanowa in Karlsruhe hatte , veranlabte
die Direktion des Kaffee Odeon, deren Gastspiel bis einschließlich
26 . Oktober zu verlängern . Sie spielt also noch 2 Tage . Wag
diese Künstlerin bietet , gehört eigentlich in den Konzertsaal . Aber

M 9 Jahre»
viermal nach Amerika - Seinahel

- Las Beispiel großer Abenteurer wirkt ansteckend . Gluckt
einem ein tolles Stück, so wollen hundert andere es ihm nach¬
machen.

Der Ruhm der Amerika -Europafahrer ließ den kleinen Hans
Hell aus Cottbus nicht schlafen . Der braungebrannte Bengel
erzählt unserem Berichterstatter :erzählt unserem Berichterstatter :

„Viermal habe ich versucht, nach Amerika zu kommen. Das
letzte Mal bin ich bis aufs Schiff gekommen. Das zweite Mal
erwartete mich ein Grüner In Berlin auf dem Bahnhos . Er
fragte mich , wen ich hier suchte . Ich sagte, meinen Vater , und er
sagte darauf : ich will dich gleich mitnehmen , und — aus war 's.
Das dritte Mal mar ich schon in Hamburg , aber mein Kamerad
Fritz Fromm sagte einer Frau , daß wir nach Amerika wollten .
Da nahm sie uns mit in ihre Wohnung und telephonierte an die
Polizei .

Was ich mithatte ? Ein Taschenmesser, Vaters alten Brot¬
beutel und »reine Briefmarkensammlung , weil ich unterwegs
immer Marken verkauft habe , wenn ich Geld brauchte . Und dann
hatte ich mir aus Mutters Küche ja zwei Pfund Kathreiners
Malzkaffee mitgenommen , den mit dem Bild vom Pfarrer Kneipp
drauf . Ich hatte ihn mir zu Hause gleich gemahlen . Und ich
habe ihn dann so gekocht , wie es hinten auf dem Paket abgedruckt
ist, Ganz genau so . Das hat dann immer sehr schön gerochen,
genau wie bei uns zu Hause am Kaffeetisch . Mir ist dann immer
ganz froh geworden .

Mutter brauchte auch nicht zu schimpfen , weil ich ihr was
weggenommen habe . Denn sie sagt ja selbst immer , 12 Tassen
Kathreiner kosten nur 5 Pfennige , und sie sagt auch , daß man
gesund bleibt , wenn man immer Kathreiner trinkt : Und ich habe
die vier Tage auch fein ausgehalten , bis ich aufs Schiff kam.
Also bitte !

Jetzt habe ich eingesehen, daß ich erst auf der Schule was
lernen muß , damit ich richtig Geld verdienen kann . Sonst komme
ich .doch nicht bis nach Amerika .

"

sie zwingt auch im Kaffeehaus zu atemloser Stille . Eine
endete Künstlerin auf ihrem Instrument . Aus ihrem w ™ M
vorgetragenen umfangreichen Revertoire bevorzugt die
Schöpfungen von Chovin-Sarahate und Burmeister . Gestern " ^
riß sie besonders mit den technisch glänzend gemeisterten 3iß »

j,
weisen von Sarahate die Zuhörer zu jubelnder Begeisterung ^,
Unterstützt wird die Künstlerin allerdings auib durcki die 9 " "

«,Unterstützt wird die Künstlerin allerdings auch durch die
glänzende Begleitung der gegenwärtigen £ v -
kavelle unter persönlicher Stabführung der Kavellinc ^
Herrn Friedewald . Die prächtigen Darbietungen der
neben denjenigen der russischen Künstlerin sind höbe musts? ^
Genüsse , di« man sich nicht entgehen lassen sollte, zumal I"
freiem Eintritt geboten werden.

Zu dem Unfall mit , Todesfolge , bei dem der 40 ^
Wagenmeister M ä u f e r t feinen Tod fand , wird noch berichte" ^
M . nicht überfahren wurde , sondern bei dem Anprall an ‘
südlicher Richtung kommende Auto zu Boden geschleudert roE "
und einen Schädelbruch erlitt . Der Tod trat alsbald ein . ^

l : ) Ercelsior-Kabaret . Den Freunden der Kleinkunst "^ ,
kann der Besuch des noch bis Ende des Monats im Ercelsim #
ernden Oktober-Programms empfohlen werden. Das auf
nen Kabaretstil zugeschmtten« Familien -Programm ist dezent
erstklassig in jeder Hinsicht . In erster Linie darf Ehed Ä “1
mit ihrem Ballett genannt werden , deren Vorführungen uns
ten Beifall ernten , ebenso die aus dem September -Programm
longiert« Liedersängerin Mutz Reinert mit ihrer gutgeM
klangschönen Stimme . Viel Spaß machen die Darbietungen
Conferenziers Rolf Wälder , in dem wir einen ausges
Humoristen kennen lernen , ebenso die Vorführungen des
nisten B a l t o n , des unübertrefflichen Gentleman -Zauberers ,
Sauvtanziebungskraft ist aber Coco , der menschliche Afs«n ^
er vorführt , ist überaus belustigend und macht seinem Lebrrm ^
alle Ehre . Rach dem Besuch zu schließen , bat das Exzelsior-^ ^ ^
seit der Reueröffnuna unter der zielbewußten Direktion
Rex einen groben Aufschwunggenommen, sodab beute di« ®ICC‘
Bühne wohl an der Spitze der Karlsruher Kabarets stebt.

Sl -z *

Veranstaltungen
Mar Pauer , dessen Klavierabend wir bereits für Mittwoch den ^

«ober (Eintrachtsaal ) 8 Uhr ) ankündtgten , hat ein Programm amö .
dar auf einen romantischen Ton abgesttmmt ist . Eine der wen" f
Kompositionen von Mendelssohn : daS hier viel« Jahre ntch> v
öffentlich gespielte Präludium und Fuge e-moll , eröffnet daS Konzern ^
dann folgende A -dur -Donate ist eines der lieblichsten und stnnntgsttU <. - - - hei u» .

ihrer S - dK
Den

Schuberts und wurde auch undenkliche Zeiten nicht mehr
Gehör gebracht. S Klavierstücke von Brahms werden in
tiefe unvergleichlich von Meister Pauer wtedergcfchaffen. . . .
dürste aber die große C-dur -yantaste von Schumann bringen- ^ I
Komponist wurde zu diesem durchaus romantischen und schwärme jr
Werk durch Fr . Schlegel angeregt , „ Durch alle Töne tönet im bunic > ^
dentraum ein Ton gezogen für den der heimlich lauschet," steht al»
über dem einzigartigen Werk . Um auch die virtuose Sette seines *>
und Gestalten; nicht unverückstchttgt zu lassen hat Professor Pnuc- ,
Schlußstück eine der wirkungsvollsten Kompoststonen von Liszt - Ap
dictton de Dien danS la folitude " angesetzt . — Wie uns die Konze >> 1
tton Kurt Neufeldt mittet « , ist der Vorverkauf äußerst rege, bei "
scheint sich die mustkstudierende Jugend sehr für diesen höchste Künste
versprechenden Klavierabend zu interessieren.

WohltStlgkeltSveranftaltungen in der Glashalle 29.—31. Okiod " . ^
Unzulänglichkeit der staatlichen sozialen Maßnahmen und die gcgenw
besondere Notlage weitester Schichten, des . in gesetzlich nicht erstw ^besondere Notlage weitester Schichten, des . in gesetzlich nicht ersak j ^ -
Fällen , lassen private Wohltätigkeit weniger als je überflüssig !(. y

”
Eine große Anziehungskraft üben auch in diesem Jahre die Der » ^ ^ «es
tungen der Frauenvtnzcnzkonserenz St . Stephan zugunsten der Ä P
Karlsruhes aus . Vom 29 .—31. wird in der GlaShalle ein umfang' Jf tz jÄ
Programm abgewickelt. Samstag nachmittag ist Eröffnung und “"Li#“ “ - *
nes Kinderfest. AbendS 8.15 Uhr KUnstlerkonzert mit Kräften de ?
ruher LandeStheaterS . Jof . Krips wird selbst am Flügel begleiten.
der Sonntag und Montag bringen eine große Zahl von Zerstreû I- " . . . -- - - - - - rnfi cMpss^ i
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und künstlerischen Darbietungen , so daß der Besuch stch dauernd cMpn ^j
läßt . Für Erfrischungen ist aufS Beste gesorgt. Der gesamte Re >n^
ist für wohltätige Zwecke bestimmt.

TageskakenSer
der Soziaidem .Parlci Karlsruhe

fc
'
}.35ii

blitzt .

Notwendigkeiten gemeinwirtschaftlicher Produktion

Hauptversammlung des Sozialdemokratischen Vereins ^
Der Genosse Engler ist eine der berufensten Persönlicĥ ,

über dieses Thema zu sprechen und es darf deshalb ein rech» B
Besuch erwartet werden. , j

Biirgerausschußfraktion . Dienstag den 25. Oktober, nach>"^ »s
halb 5 Uhr , kurze Fraktionssitzung im Stabtratssitzun ^ i»
Das Erscheinen aller Fraktionsmitglieder ist unbedingt erfore»

^
Kinderfreunde Karlsruhe . Morgen mittag 5 Uhr

alle Kinder , besonders aber die Kielfahrer , zu einer SCout* 1'
lung im Jugendheim (Rüvvurrerstraße ) . Auch die Eltern
lich dazu eingeladen . Sonntag Fahrt nach der Barbara ^
Nur bei trockenem Wetter . Treffpunkt 9 Uhr am Tivoli .
Freunde und Freudinnen mit . — Donnerstag 7 Uhr im 3 u®Ca?{#
Helferfitzung. Bericht über die Reichsarbeitswoche und ^
konferenz . M i*>

Bezirk Mllhlburg . Samstag , 29. Oktober, abends 8 Uv
Lokal „Kaiserallee " Bertrauensmännerversainm ^ , sip
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheine "
Vertrauensleute Pflicht . ^ ^

Bezirk Südstadt . Diejenigen Genossen , die noch i»
Sammellisten für die Ehrung alter Genossinnen und „ »-
der Südstadt sind , werden gebeten, dieselben innerhalb 8 f
Genosse Stadtrat Tövver oder Schwerdt abzugeben, oam
Ehrung stattfinden kann.

"litt.
01

Veranstaltungen de« heutigen W
Bad . Landestheater : Der Diktator . Von 8—10 ^ llbr .
Friedrichshofsaal Karlsruhe : Die Gestirn-Einflüsse im

Leben. 8 llbr .
Verband kath. Akademiker: Im großen Lehrsaal desDnnu mm * njuwvwuwi # 01 » uv » l. yy *

Techn . Hochschule abends 8J4 Uhr Vortrag „Kirche und
^ ^

Bad . Lichtspiele (Konzertbausl : Gösta Berlins . ( 1 . Teil
^ ^ ^

Weltkino : Die Geheim-Agentin von Neuyork: Lloyd
vornehm.

Refiden, -Lichtspiele: Metropolis .
Palast -Lichtspiele: Regine , die Tragödie einer Frau .
Union -Theater : Rätsel einer Nacht. (Sarry Piel .)
Kaffee Odeon : Nachm , und abends Gastspiel Nana Iwanows
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Standesbuchauszüge der Stadt Sarls ^ ^
Todesfälle . Maria Müller , alt 20 Jahre , ohne

Anna Lang , alt 60 Jahre , Witwe von Wilhelm Lang , rlMt -
Ida Ritzentbaler , alt 54 Jahre , Ehefrau von Karl Ritze " >7 Hei»>
gierungsrat . Berta Zweifel , alt 58 Jahre , Witwe von ^ .
Zweifel , Bahnaufseher . Otto Mauch, Metzger, Estemann,^

Eine grobe Erleichterung der täglichen Putzarbeit
sfrau inJB _

i m , dem hervorragenden Putz- und ®Hausfrau
der Sunlicht -Gelellschaft. V i m reinigt rasch und grü» . fiA ,
was in Haus und Küche häufiger sorgfältiger Reinis " '
Die handliche Dim -Streudose" ermöglicht einen lvarsame>'^ stM
bigen Gebrauch. — Diese Vorzüge machen „V i m" jeder
Hausfrau unentbehrlich.
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Nus alle* Well
I» . Unmenschliche Barbaren

finnig Eeilweise mit den jugendlichen Arbeitskräften auf dem
gesegneten Osteibien , umgesvrungen wird , das

tzchij«, ; 1 '€T Tage ein besonders krasser Fall , der vor dem

.cht Memel verhandelt wurde . Unter der Anklage der

ätzest
^ " " Verletzung batten sich zu verantworten der Besitzer

lifo , j5
u
.
s Krotzkurschen, dessen Sohn und ein ehemaliger Kut -

Hech » war seinerzeit ein Geldbetrag entwendet worden ,

di ®elb nt,« ^ Be e ' ncI Kartenlegerin sollte sich ein Hütejunge das
k lUflr m , l et0net haben . Der Junge , der sich keiner Schuld bewußt
lX» 1 v . .. , _ - - . . .. ..

Schlage
von den drei Angeklagten mit Weidenruten solange

lei^ j 3 et eine falsche Aussage machte . Nun konnte er aber

eilMtzj •
**es Geldes angeben . Infolgedessen wurde er völlig

fofo öt
"^" Ruten gezüchtigt , und dann , nur mit Strümpfen be-

V Sna >
ßanie Ereile im Schnee auf dem Hofe herumgeführt ,

/ id^ ebr
^ r dem kommenden Tag , kroch der Junge , da er nicht

JiiH W uns
n *°nnte « in den Strohschober des Nachbarn , wo er zwei

^ ^ iießli <s
5ttc* ohne Essen und Trinken verbrachte . Als er

dt, aufgefunden wurde , waren Schuhe und Strümpfe fest an
löst angesroren und konnten erst nach vieler Mühe losge -

, ven. Im Krankenhaus mußten dem Unglücklichen beide
i0 °*"

Bt ijt
” * ^ 1<l ^ tuiutuyuuö muöuu ucm uiiBium iu ^^ h v « »v

"L, htz, fltnommen werden . Das Gericht verurteilte den Besitzer
‘ M ti»e^ Lahr sechs Monaten Gefängnis , den Kutscher zu

fou n 7 °vr Gefängnis . Der Besitzer selbst wurde mangels Be -

<P 5Ba
r
i
e

T
9cToro ^ cn -

, .^ c Vorkommnisse möglich sind , wagen die Junker noch
■t0 0blied über die Landflucht anzustimmen .

ErubenunglUck
" d r e e r , 24. Ott . Durch berabfallende » Gestein

! * * ei * • * ®ct 3eche Mansfeld heute nachmittag zwei Berg «
mstkr 8 ^ töt » t . Die beiden Leichen find geborgen . Ein
d>r » j»? 3^ arbeiter geriet ko tief unter dre Trümmer , daß es bis -

m Ölungen ist, ihn zu bergen .

Autounglück — Zwei Tote
a l e ns , 2t . Ott . Gestern abend stürzte auf der Straße

?n^ abrt
^ -Pirmasens ein ' mit 5 Personen besetztes Auto auf der

j *ei jL
l. von einem Sonniagsauoflug eine Böschung hinunter .

Atzung waren auf der Stelle tot , eine Fra « erlitt schwere

„u»,

IC' ,
1

S -'
Eerüsteinsturz im Hamburger Hafen

»Eb « rg , 24 . Ott . Heute morgen stürzte ein 5K Mietet
!“ '* 015 dem im Trockendock liegenden russtfchen Dampfer

aJi ? - Vier Arbeiter stürzten ab und wurde » in ver -
' ^ «stände dem Hafenkrankenhaus zugeführt .

^ eieinhalb Jahre Zuchthaus für Aktenbeseitigung
c>4

{? bes
*
6’f,

weiei *t9Uno * Angeklagt war der Kanzleiangesteule wlul -
M«, ^

«arlottenburger Amtsgerichts . In zahlreichen Fällen hatte

[vinjjKl in jj
tUtte ' l ien die Beseitigung ihrer Strafakten angeboten und

g-lA ^ tzdi» ^ Gegenwart verbrannt . Müller war in allen Fällen ge-
^ ' chtb»« . . Strafkammer ' erkannte auf 2 Saite sechs Monate

s> wwie mehrjährigen Ehrverlust .

i
liilj

et‘

t i- I
Sn*
all-

'

q ^ lt . Die große Strafkammer am Berliner Land -

ftz, tz, . ^ Ichäftigte sich gestern mit einem besonders schweren Fall
^ - llsung . Angeklagt war der Kanzleiangestellte Miil -

klwn Explosion bei einer Blitzlichtausnahme t
Jfoj in

1*? ® ’ 24 - Olt . Bei einer Blitzlichtausnahme auf einer
Kr da . "^ ? vandam explodierte plötzlich aus noch unbekannter Ur -
^ tvgia-^ agnejjum der Blitzlichtlampe . Durch die Splitter des

15iäBril nai >
» aratcs wurde eine große Anzahl Zuschauer verletzt ,

'' -letzt . !^'«kr Junge ist seinen Verletzungen erlegen . Zwei weitere
schweben in Lebensgefahr .

k«L -» >
Der Tod des Cronberger Feldhüters

lÄ^ er der rc
' rP **- ®er Cronberger Zwischenfall , bei dem am g .

&T« Solu , lvbüter Haas bei einem Zusammenstoß mit drei eng -
• den Tod fand , endigte beute vor dem englischen

Mate » Wiesbaden mit der Freisprechung des angeklagten

!«ll Zitzen dem Notwehr zugebilligt wurde . Garlitt , der
!p<»kschlaa»^ L̂

3^ den unbefugterweile den Weg vor einem Garten
O»blt erklärte , er habe sich von dem Feldhüter bedroht
E?ili

- - — *- ■ - - - ■ - -

Ein D -Zugdieb festgenommen
-steten Dft '

fl*

&$ ?ftetL ’ 5®;, Ott . Beamte des Elsenbahnüberwachungsdienstes
mittag in . einer Berliner Pension den
, der in den letzten Tagen mehrere D -Zug -

ü' uer vatte . Im Besitz des Verhafteten befanden sich die
?kunam°», " dentin , die Reisekasse der Gattin eines Direktors

"k'tlrsch . -
b ' tk und die Papiere eines Bankbeamten , der feine,n einem Kaffee am Potsdamer Platz eingebübt batte .

L 3iiri» 9 Schneefall auch in der Schweiz
föjjWife 1’

«?f; ,Oji - Am Sonntag vormittag hat sich im Gebirge
'
C nta8 starker Schneefall eingefunden ; er reichte am
b? " 3 di, k. '^ 3 «vf die Höhe von etwa 900 Metern heran . Ve -

-eichlj » ..voher gelegenen Gegenden des St . Eotthardgebiete »
^ "-vktzen " lchncit ; die Eottbard -Paßhöbe meldete am Mon -

einen halben Meter Neuschnee .

u St«5at
®‘c Europäerentführung in Marokko

Î / -Ufüh
'
riO .

Olt . Ein Abgesandter , der mit den von Eingebore -
&uT Europäern Fühlung nehmen sollte , ist nach Beni

' ' n » u Er erklärte , daß sich die Gefangenen in einem
3 Atta aufhielten und gut behandelt würden .

tz, £»8»» Eistmordprozetz Honsel -Berghaus
(Rit. “> *4. Ott . m - - >- ' < — ' . .

3I

s«̂ ^ 'sim
'
orbn,

^ Ei - Vor dem diesigen Schwurgericht begann heute
Und » vrvzeh gegen die neunundzwanzig Jahre alte Haus «

^!>^ 8eklant Alma Honsel aus Oberbrügge in Westfalen ,
sltz,5- de» g - M März dieses Jahres ihren Ehef und Haus «

§
> O» bei alten Brennereibesitzer Rudolf Bergbaus zu

EeuuK cheid durch Arsenik vergiftet zu haben , um schneller" ? ark 3' ? kr ihr zugedachten Erbschaft in Höbe von 120 000
Lcht Sq * « . H!?8 e >t. Zu dem Prozeß und ungefähr 100 Zeugen
, $ Und st? udige geladen . Die Frau des Bergbaus war

F w ’cies 1924 Selbstmord . Die Angeklagte gebar im
iBten *n der Untersuchungshaft ein Kind , dessen Va -

" >nin anbenln
^

^
" sein soll . Für Dienstag ist ein

» schwerer Strahenbahnzusammenstoh
fi
’
j . . Ott . In der vergangenen Nacht kurz nach 12 Uhr

dei de«, icm tn Berlins ein schwerer Straßenbahmusam «
m ik Personen zum Teil schwer verletzt wurden .

Erdbebenmeldungen
He, j4 Erdbeben in Amerika

tz?4!ck>̂ beh »l, Olt - In verschiedenen Teilen Alaskas wurden
8» Bis jetzt wurde jedoch kein erheblicher

L^ ckt
^ 'ßig Rj t

‘ ®et . In Juneau wurden zahlreiche Einwohner
L °l»d. Au » «n u währende Erdstöße morgens um 7 Uhr auf «
* SjJ ? « liefen waren zwei heftige Erdstöße zu verzeichnen .

' ** bingns °" ^ keiche Einwohner aus ihren Wohnungen auf

Petersburg (Alaska ) , 24. Okt . Ein Erdstoß , der zwei Minuten
dauerte , erschütterte die Gebäude der Stadt Petersburg um 6 .57
Uhr morgens . Viele Fensterscheiben wurden zerschlagen . Aus der
Umgebung wird Sachschaden gemeldet .

Die Unterschlagungen in Düsseldorf
Berlin , 25. Okt . Die Unterschlagungsaffäre in Düsseldorf zieht

immer weitere Kreise . Wie das Verl . Tageblatt meloet , bat die
Untersuchung ergeben , daß auch bei der Stadt Unterschlagungen und
zwar in Höbe von 320 000 Mark verübt worden sind . Rechnet man
die Unterschlagung bei der Regierungshauvtkasie hinzu , so beträgt
die Höhe der unterschlagenen Gelder 720 000 Mark .

Die Kinderlähmung in Sachsen
Berlin , 25. Okt . Nach einer Meldung der Vossischen Zeitung

aus Dresden sind dort und in Freital je zwei neue Erkrankungen
an spinaler Kinderlähmung zu verzeichnen , darunter in Freital ein
Todesopfer .

Sin Prinz als Einbrecher verhaftet
Berlin , 25 . Okt . (Funkdienst .) Im Hotel „Passage " in

Prag wurde der 30jährige Prinz Edmund Schwarzenberg , der
Sproß eines der ältesten und vornehmsten böhmischen Adelsge -« ter, verhaftet . Der Prinz, der sich fortgesetzt in großen

hwierigkeiten befand , gestand , am 25 . und 26. Oktober einen
Einbruch in ein Prager Bankhaus geplant zu haben . Es bandelt
sich um eine Bank , die er bereits durch Wcchselfälschungen betrogen
hatte , als ihm weiterer Kredit nicht gewährt wurde .

in einem Ächtspiettheater
Entsetzliche Szenen — 19 Menschen in den Flammen

« mgekommen , weitere nachträglich gestorben
Helsingfors , 24 . Ott . (Wolfs .) Gestern abend brach in

einem Lichtspieltheater in Tammerefors ein Brand aus , bei
dem einundzwanzig Zuschauer getötet wurden .

n

Zu einem furchtbare » Brandunglück in einem Kino in Tam -
merfors (Finnland ) meldet die Vofsiiche Zeitung noch folgende Ein¬
zelheiten . In dem Maschinenraum geriet eine Filmrolle in Brand
Der Maschinist , ein junger Bursche , verlor den Kovf , stürzte aus
dem Raum und ließ die Tür offen , io daß die Flammen freien Ab¬
zug hatten und mit rasender Schnelligkeit auf den dicht defetzten
Balkon Übergriffen . Er entstand eine Panik , bei der 19 Personen
in den Flammen nmkamen . Das Feuer griff auch auf das Parkett
über , wo stch entsetzliche Szenen absvielten . Eine grobe Anzahl Per¬
sonen wurde schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht . Zwei
von ihnen sind inzwischen ihren Verletzungen erlegen , drei weitere
liegen hoffnungslos daruicder . Das ganze Gebäude ist vollständig
niedergebrannt .

Oer bestohlene postsack
Berlin , 25 . Okt . ( Funkdienst .) Am Montag soll in Köln ein

Postsack, der vom Schlachthof nach dem Hauptpostamt befördert wer¬
den sollte und Eeldbriefe im Werte von 60 000 -4t enthielt , durch
einen unbekannten Täter mit einem anderen Sack vertauscht worden
sein . Als man auf dem Postamt den Sack öffnete fand man darin
nur alte Zeitungen und Steine vor .

Lrarisruyer polizcidcricti:
Unfall . Gestern abend fuhr beim Mühlburger Tor ein Pevfo -

nenkraftwagen eine Radfahrerin an . Letztere erlitt eine erhebliche
Kopfverletzung , fodaß ihr durch einen herbeigerufenen Arzt auf Po¬
lizeiwache Mühlburger Tor ein Notverband angelegt werden mußte .
Der Kraftwagenführer gelangt wegen unrichtigen Fahrens zur
Anzeige .

Zimmerbrand . Durch Luftzug wurde gestern abend in einem
Saufe der Klanprechtftratze ein Fenstervorhang gegen ein offenes
Kerzenlicht geweht und fing Feuer , durch welches ein Bett beschä¬
digt wurde . Der Brand konnte durch die Wohnungsinhaberitr ge¬
löscht werden .

Autobrand . Gestern vormittag geriet » aus unbekannter Ur¬
sache im Dammerstock ein Lieferungsauto in Brand . Das Fahrzeug
wurde in kurzer Zeit vollständig zerstört . Der Chauffeur konnte
noch rechtzeitig absvringen , fodaß er keinen Schaden rlitt .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Lanüeswetterwarie

Baden hatte gestern meist wolkiges Wetter und strichweise Nie¬
derschläge . Besonders im Süden . Der Rücken hohen Druck» hat bei
uns zur Ausbildung eines kleinen kontinentalen Hochdruckgebietes
geführt , während die vorderste Regenfront des atlantischen Wirbels
England erreicht bat . Die Besserung dürfte heute noch andauern .
Für morgen rechnen wir jedoch mit neuer Trübung und Regenfällen

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , 26. Oktober : Nach
vorübergehender Aufheiterung neuerdings Bewölkungszunahme und
Niederschläge .

Wasterstand des Rheins
Waldsbut 265 , gef . 1 ; Schusterinsel 143, gef . 5 ; Kehl 263 , gest. 1 ;

Maxau 444 , gest . 9 ; Mannheim 332 , gest. 11 Zentimeter .

vrieskasten der Redaktton
F . H. Der Hauseigentümer muß Ihnen Gelegenheit zum

Wäschetrocknen geben und zwar so, daß der vorhandene Trocken¬
boden an bestimmten Tagen Ihnen allein zur Verfügung steht .
Weigert sich hierzu der Hauseigentümer und verbietet er Ihnen
zugleich auch das Wäschetrocknen vor dem Fenstea so lassen Sie
auf Kosten des Hauseigentümers die Wäsche »um Waschen in eine
Waschanstalt bringen .
LI>«sk»d<>kInik! s «» r , Lchipfllo o «« antroortanji «nun. v-Ikn-Irlschoft, Mr»
lch-sl-kimp^ Parl-Iaachrichlm, « ewrrksch-ifNI- «, , 7ha aütr w«U. Ctfet« N»chNchlm gtrminiflolxl ; IrNftaal Boden, Zronenbellage . SemUndexolMk, «n» NNIIelboden, Klein« dndlsch« Thronit
An» der Stadt VnNach, Iheater nnd Musik, «nnsi und WIffen, SeNchtnpttnng . M-NI «nd Handel
germon » Winter , Sport »nd Spiel, Soztallsitsche, InngaoU, HetmnI »nd wandern. Sozial«
Nundscha» , Lenosieaschaftndewesinng. Karloiuher tihroalk , BNeskasien Joses SIsel « o Oriml>
««rtllch für de» « » ,et,enteil Gustaa « rüger » SSmIltch , wod » z » t> I» « » rlnrnh «
dl Boden o vrnlk nnd vertan - verlaaedruckerel volk» treond L. m. d. S. Karlnrni ,

18»

l-HAIPAUSJ

Achten Sie darauf , dass es bei der Cigarette nur auf den
Tabak ankommt - nichf auf luxuriöse Packungen - noch weniger
auf kleine Geschenke , die man Ihnen macht . Es geht alles auf
Kosten des Tabaks . Billige und gute Cigaretten können auch
nicht zugleich dick und lang sein , das lässt sich mit „billig und

gut
” nicht vereinen . Rauchen Sie unsere Cigaretten und

überzeugen Sie sich , wie recht wir habenf

Es lieg ! am Tabald

Rauchen Sie

HÄLPAUS MOCCA
die besonders gute , daher besonders preiswerte

5 Pfg . Cigarette !
A .» ,

t S l , E T A B A |<

A M
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iTel . 4024

6486
Geschäfts - Guthaben , Haft - Summen und
Reserven : Ra ■ Mk . 28000000

5.:.:

Annahme von Spareinlagen
■■ bei guter Verzinsung n

Bclchabank-Giro-
Kbnto ;; Post-
scbeckbto. Karlt -
mb « Nr. 119 8.

Ausgabe von Heimsparblichsen
Vermittlung von Hypothekengeldern
Führung laufenderRechnungen mit u ohneKredlt
Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte
Auskunft und Rat in allen Geldangelegenheiten

IESRMNUHIIHE
iirmiTfiiii'. riiTin riiiti 'liiilTI'ilTillllllllllllllll

Täglich I
Das gewaltige Werk deutscher

Filmkunst :

MCTR OPOVS

Anfangszeiten bitte genau einhalten

2.30 4 .40 6 .50 9 .00
Geschlossene Vorstellungen

Besuchen Sie die ersten Vorstellungen
Vorverkauf von 11 — 1 Uhr und von

2 Uhr ab

iiiiiiiiNMiiMimitmiiiiiiiiiiMiiiiMimiiiiimiiimiHiiiiiiMik

Konzerthaus
Dienstag und Mittwoch

I . Teil
Karten -Vorverkauf : Musikhaus Fritz

Müller , Kaiserstraße 7776

' iiHliiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiniiiF

voihsMhirä
Mittwoch , den 20 . Okt ., abends 8 Uhr
im Klubzimmer des Frletlrichshofes ,Karl -Friedrichstraße (Eingang . Hof )iMMsalul

MACBETH 7774
Mitglieder haben freien Eintritt

Rastatter Anzeigen.
Der Stadtrat hat in seiner heutigen Sitzung

bestimmt , daß die städt . Arbeiten im Betrage bis
einschtießl . 699 Mk durch das Stadtbanamt freihändig
vergeben werden können und daß nur Arbeitenüber
den genannten Betrag hinaus lünstighin im Sub -

' inissionswege zu vergeben sind.
Rastatt, den 18. Oktober 1927. iggZ

Der Oberbürgermeister .
I . B. : Götzmann .

Die Reinigung des Altrheinkanals
von der Brücke, Straße Rastatt-Plittersdorf bis zur
Plittcrsdvrser Reinigungsgrenze w!td Im öffentlichenS '.ibmijsionswege vergeven.Die Bedingungen können auf dem Rathau?— Zimmer Nr. iv — eingesehcn werden, woselbst
auch Angebote verschlossen mit der Ausschrift „911b
rheinremigung' bis SamStag , den 2 ». Oktob. 1027 .tonfmlttöiva n ttl. .. -̂ 808
7 ' - , , . « '» IWHW4WU. UUltfV . L
Vormittags 11 Uhr einzuretchen sind.

Rastalt, den 24. Oktober 1927.
Der Oberbürgermeister .

Laubstreu -Versteigerung .
bi Lose mr > von den städmchen Alleen und Nn^
lagen. Znsgmmenkastst am Okkersdorfcrkor.

Rastatt, den 22. yikober 1927. 180 l' Der Oberbürgermeister .
I . B .: Götzmann Neuner.

-X

in großer Auswahl
und jeder Preislage

Weigel
Eckhaus Kroncii -
n . Mapkgralenstr .
NB . BrlngenSlelhre
altenHüte zumAut -
arbeiten , Umpres¬
sen , Modernisieren ,sie werden für

wenig Geld
1B wie neu ZU

lUGicner Parteigenofie
leiht dringend (krankheits -
halber) ISO Mk. auf drei
Monate bei Möbeistcher -
heit u. gutem Zins . Gest
Off. unter Nr . R . 118 an
das Boiksfreundbüroerb.

^
Die beste 72M

kaufen Sie billigst im
Spezial -DauerWäsche -

Geschäst
Andreas Weinig]r.
Karlsruhe , ^111̂ 1.40

Krack-, Smoking », Geh
rock -Anzüge verleiht

Kranz Heck , Gartenstr . 7

MMdenzinlnier
leeres, billig zu bermietei »

Nuitsstr . 10 , 4. St . r

WerderplG3i, ^
derhans, ist ein freundlich
möbliertes Zimmer auf
1. November z. verm . 7rW

Küchen
formschön und
sehr preiswert

Jos . Mrrmanu
Herrenstraße 40

Günstig z« verkans. I Ge¬
mauerter transport. Herd
40 A , weißer Kachelofent6A , gr . Dauerbrandofen
35 A , Kinderwagen 8 A ,

ObstdörrapvaratHA.
Hirschstraße 2 II .

PlllltP 1" , BWf- gesucht.CUUU : Offert , mit 'Preis-
angabe unter Nr. W . lli

Bolksfreundbüroan das

Dam.- Schuhe , Gr . 40 u .
41 A . 2.—, Puppenwagen
A. 10.—, pol. des. schönes
Bett, hochh. A 66.- , voll-
ständ . weißt. Bett A . 38.— .
Großvaterseffel A . 36.— ,
Krautständ . A . 6.—, Mehl-
kästen 18 .- zu derk. 7775
tz . Sonntag , Herrenstr . 6.

Gut erhaltener Anzug
ow . einz . Kleidungsstücke
. 14-16 Jahre bill. zu derk.

Weltzlenftr. 0IV . l. K. 117

Kinderwagen
vistia zu verkausen Hl 16
Nokkstratze 10 , 4. Stock

Gelbe ""
Speifekarloffel
ans Sandboden , prima

Lagerware
Zentner 4 . 30 RMk .
werd . Waldhorustr . 121
gegen Kaffe ausgewogen.

H. AachsmannLEo .

ESHGETBOFFEm
Riesenauswahl in

Das grosso Spezialhaus für Damen-
und Backfisch -Konfektion jetzt

Kaiserstraße Nr . 205
zwischen Waldstrasse und Hauptpost

^^ Köutskyx

> I Reoeer M ^ **0^7
^ J « t -Mr e2* ikY igß.

\ \.eü )oq

wficnEs ^ *
SO ist die Reihenfolge : JlGS
1 . Adler , DerMarxismus alaproletarisch « Lebens¬

ieh ra . .
2 . Lassalle , Arbeiterprogramm . 0 .20

3 . Marx - Engels , Das Kommunistische Manifest 0 .60

4 . Marx , Lohnarbeit und Kapital . . . . . 0 .30

5 . Engels , Entwicklung das Sozialismus von der
Utopie zur Wissenschaft . . . . 0 .40

6 . Kautsky,Die proletarische Revolution und ihr
Programm . 2 .40

Deine Zeit ist knapp I
kaufe planmäßig | i

Lieferant and (findiger Beraten

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waidstrafio 28 — Telephon 7022.

la reinwollener Velour nr
mit reicher Plüschgarnitur . von Oü Mk. an

la Rips und Ottomane a p
la englischen Stoffen a q
Seiden Sealplüsch pp

imprägniert , Damass6futter . von OO Mk. an
Wollstoffkleider
Jugendliche Tanzkleider OQ 50

Taffetseidenkleider . von Mk. an
Ball- und Gesellschaftskleider
Blusen in Wolle und Seide

395
Mk . an

Wollstrickkleider und Jumper
Wiener und Deutsche Fabrikate

Pelzmäntel sehr preiswert
Electric , ßibrette , Maulwurf , Persianer
beste Qualitäten , fesche Formen und große Welten

la Elektric -Pelzmantel OOK
auf reiner Seide , 119 lg .« . Mk.

| IIIIIII1IIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1II1IIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIUIII1IIIIIIIIIIII1II1II1IIHI1IIIIIIII1IIIIII|

| Kür sta .rk :e Damen |
§ denkbar größte Auswahl jugendlicher §
5 Fassons in Mäntel und Kleider |
iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiiiiitiiiiiiiniiiinfiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiT

Ich verkaufe billig
um in meinen neuen .Geschäftsräumen meinen Um¬
satz zu verdoppeln ; der bisherige Erfolg Ist der

beste Beweis meiner Leistungsfähigkeit

(iiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimmiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiimiii
1 Bewillige Zahlungs-Erleichterung |
| ohne Preisabschlag |
niiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiMMiiiitiiimiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiEiiiiiiitiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiin

Besichtigen Sie bitte meine Interessanten
Fenster -Auslagen

Ein Po*
mode 1’"1

_ ML ..

Halsbelti
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiimtmiiiimmHiiiiiHimniwiüifiiiimftftw^ i

massiv , unzerbrechlich , mit schönem ® | n, ^
"•kunni"<u«7

42 cm lang . . • 1 .25 95 ^
120 cm lang . 4 . 65 ^

150 cm lang . . . . . . . iv . . 5 .45 ^

Moderne

Spiral -Armreif !
. . . . .

aus Atlantik -Perlen , massiv , unzer -

k :

brechlich 1 .65 1-20

Benötigen Sie
Gardinen )
Dieselben finden Sie 8
preiswert und gut E
durch Wegsall der
teuernLadenspesenim

GardinenspeziakgeschSst
Frau M . Becker
Adlerstr .1II . ,b .SchIoßpI .

l7sr

Vaditches
T-ÄNdestbeam
Dienstag , d . 28 . Oktober
* G 6, TH .-Gem , 3 . S .-Gr .

(9 . Hälfte)

Der Diktator
von Romains

In Szene gesetzt von
Ulrich von der

DenIS
Fereol
König
Murreh
Mottete
Bischof
Luzae
Richard
Siblet

'renck
Hierl

Dahlen
Leitgeb
föcker

rand
Prüter

Gras
Kloeble

Herz
Fiorignh Schulz-Breiden
Erster Mann
ZweiterMann
Kammerherr
Kanzleichef
Reiste
Königin
Madeleine
Jeanne
Frau

Müller
Schneider

Weidner
Mehner

Gemmecke
Ermarth

- Mieten?
Rademacher

Genter
Schreibsräulein

Lautenschläger
Anfang 8 Uhr

Ende 19 % Uhr
1. Rang und I . Sperrsitz

6.— Mk.

anz-
Lewnsiiiui

j . Braunagel
nouiachsamage13

Telephon 5859
- 7341

| Beginn neuer Kurse ,
Aich Einze'unterricbt

Anmeld. jederzeit.Ged.

Matratzen
Schoner und Röste

kaufen Sie vorteilhaft bei
Kaminepei *Ei‘bpTinz6nstr26

Durlacher Anzeigen.
Städtische

Volksbücherei
Durlach

Die Städtische 'Volks -

|
ß (

|
erci ^Schloß-Kaserne

Stock , Eingang von der

hinterste Türe UnkS ) ist
eröffnet Bücherausgabe
jeden Freitag von 6 bis
8 Uhr . 1799

Der Bibliothekar .

Pianos Flügel
neu um
beste

td gespieltFabrikate
bequeme Ratenzahlg .
musikiiausM .Duriach
dem Ratenkaufsystem
derBad .Beamtenbank

ange $chlossea 1278

SoziM»i .PnrieiKaB
Mittwoch , den 2« . Oktober, abend?

ßaupt . Umanunlw

"iii ,' nni (
fc *

ß 8. di
Wte s

im „BolkShanS ", Schützenstraße 16.
Nt

Genoffe Dr . Engler spricht über u *itetep
„Notwendigkeiten gemeinwirn^

licher Produktion ".
Die Parteigenoffenschaftwird mit der ^

zahlreiches Erscheinen sreundlichst elngelad 8̂

De« Borstand ,
Roßbach .

VersteigerungMittwoö, « Hb au

_ i . « .
gegen bar infolge Wegzug , aus saubere*^Flügel , Salon , bestehend aus Ecksofa,
Sessel, Vitrine und Kristallüster , eich .
m. Truhe, Spiegelschrank , Kleiderschräi»8'
matenschretbtisch, Büfett, Auszteyttsch -
Flurgarderobe, Chaiselongue, Kommode¬
tische , Waschkommoden m . SP . u. M -, ^ ,1 da
Maschine, Eisschranl, kombinierter Email»8'

£i t
badeofen m . Emailwanne u. XI. Junker » ^

. «fit ?Wasserspender, Linoleum,
(18 Personen) , Bilder , Spiegel , Nippel,, ,
Beleuchtungskörper , Flaschenschrank, Gel«. »
Hausrat. Bestchtigung von 9.39 Uhr s
tzen Möbelstücke werden nachmittags
Kaufaufträge für einzelne Stücke während
stchtigung an mich. ja ^
Hesch , SÄJE « *I^ 64

«n

%«tt

§ürAerzten. ReA; i»»kE« n
4^ Me . »»7. — ^ ^111In der Karlstraße in unmittelbar 8.^

l Gericht und Hauptpost ist eine p -Qt
Wohnung (schöne große Räume ) m» 5,^ . . .>
im ersten Obergeschoß zum 1. April . I)t
zu vermieten . Anfragen unter Nr- -e
das Volksfreundbüro .

_
® « ftl

Gpeisekartoffell
vorwiegend gelbfleischige , trockene, ^
aus neuer Zufuhr hat abzugeben, sol""? M k ct'
reicht, gegen Barzahlung zu A . 4 .70 P'"-

Keller , zu A . 4 .50 per Ztr. ab Lager »

Bad. landw . Hauptgenoffenschllst
Büro : Lauterbergstraße 8 . Tel .-N*' '

Lager : SchlachthauSstratze ^
^

3lo

D. SchSstkWde md
Rüden, groß , kräftig und scharf im Älter ^

gäbe von Raffe . Grüne , Alter und d" \
Polizelhundeschule Karlsruhe , Moltkest̂

ii 0
e * nsgeneQ reinigt , färbt u. fasso»- -, „
schnell und

K. HORT. Hutmacher, Hs
b * “ ^ ,

lerreij /

. r vK '
2 Jahren zu taufen gesucht. Offerten^, ^

«trtf. l8, A s 65V
68t

«I5
^ öigl
""len

•hie

DER OUALITÄTS- GASW^
^ ist technisch unübertroffen .

betriebssicher u . konknrren * '
mit offener Nische . . . 86-®?
mit geschlossener Nischb 94.»"

Kohlenherde 76/58 cm mit Entail ggtiiflajmit Nick-' 3
. 1,1

Komb. Herde 90/68 cm
Bade -EInrlchtungen .
Dauerbrandöfen . . .

„ El
vOn (6-
voo , i

Günstige Zah1ungsbedlng ll,,8 ''
. |

4|

Kecker &
Spezialgeschäfte für Herde ,
am Ludwigsplatz , Waldstr . K °*

Jon

8

it

int

%
ht
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